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Stern der Verheißung. 


R. S. Es iſt wohl das reichſte Symbol, 
das die Chriſtenheit kennt, als ſie an den 
„Beginn der neuen Lehre den Stern der 
Verheißung, die Hoffnung, ſetzte. Gerade 
die Hoffnung iſt die bewegende Kraft, die 
uns alle hält, die uns zu den Taten be⸗ 
ſchwingt, die unſer Leben erfüllen. Auch 
in der finſterſten Stunde leuchtet ein 
Strahl in die Einſamkeit der Menſchheit 
hinein, an den ſich der Verzagte klammert. 
Auch in der bitterſten Stunde, die unſer 
Herz beſchwert, verlieren wir den Glauben 
nicht, auch wenn Blindheit und alle 
Plagen, die die Menſchheit quälen, über 
uns ausgegoſſen werden, gibt uns die Hoff⸗ 
nung die tröſtende Kraft zum Ausharren. 
Und als das Kindlein in Bethlehem ge⸗ 
boren war, da ſtellte Gott den Stern an 
e e damit er verkünde, wie 
groß die Gnade ſei, die aus ſeinen Händen 
ſtrömt. Gerade in der Finſternis funkelt 
das milde Licht des Sternes über die Welt, 
und über Berge und Meere ſchlägt er die 
Brücke, die zu dem armſeligen Lager des 
Verheißenen führen. Als die drei Könige 
von den Enden der Welt herbeieilten, weil 
eine innere Gewalt ſie dazu zwang, da 
waren alle Mühſalen klein, und die Wüſte 
war mit Blüten bedeckt. Erſt als ſie heim⸗ 
wärts zogen, da ſahen ſie, wie ſteinig der 
Weg war. Aber nun fiel ihnen der Heim⸗ 
gang nicht mehr ſchwer, denn in ihren 
Herzen war die Zuverſicht aufgeflammt 
wie ein Fanal, und dieſe Zuverſicht, die 
heute noch brennt, die in uns allen lodert, 
ſie führt uns die ſteinigſten Straßen bis 
zum Ziel. 
Die Legende iſt ni l 
diejenigen meinen, denen die € 
Seele abhanden kam. Eine Legende ift 
irgendwie immer mit der tiefſten Wahr⸗ 
heit eins, ſie wächſt über das Maß des 
Sterblichen hinaus und gründet ſich auf 
die ewige Glut, die aus einem gewaltigen 
Born ſtrömt, der nie verſiegen kann. Da 
Menſchen Legenden ſchufen, daß ſie an ſie 
innerlich glauben konnten, das hat ſie mit 
dem Schöpfer verbunden, das hat ihnen die 
Heiligkeit des Ewigen nahe gebracht. Es 
iſt um den Glauben, deſſen liebſtes Kind 
das Wunder iſt, ein gar ſeltſam Ding. 
Mit dem Verſtande und aller Tüftelei un 
Haſt kommen wir ihm nicht bei. Und die 
Weiſen, die der Welten tiefſtes Geheimnis 
ergründen wollen, ſie werden arm vor 
dieſem Begriff, den man tief im Herzen 
haben muß. Nur das Schwingende in uns 
bringt uns das große Geheimnis nahe, nur 
das Gefühl macht uns rein von den 
Schlacken der Menſchlichkeit. Im Gefühl 
wurzelt alles, was wir die Jagd ſich 
nennen, und wenn die milde Hand ſich 
öffnet, um Gutes zu tun, ſo fragt ſie nicht 
nach Vernunftgründen mehr. 
Es iſt der Menſchheit ſchönſt 
ſie in ſich hineinſchauen kann, um 
ſelber zu finden. In dieſer 1 
überall, wo Chriſtenherzen in frommer 
Menſchlichkeit ſchlagen, die Güte an ver- 
ſchloſſene Türen pocht. in dieſer Stunde, 
da auch die kleinſte Hütte der Gottesliebe 


cht nur eine Sage, wie 
Weite der 
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„Die Welt 


nicht Gewähr geleiftet werden — feine 


6105. — Redaktionene Zuſchriften find 


der Frau“ 


Mit woch, den 25. Dezember 1929 


O Freude über Freude, 

Ihr Nachbarn, kommt und hört, 
Was mir dort auf der heide 
Für Wunderding' paſſiert! 

Es kam aufs Feld ein Engel 
Bei grauer Mitternacht. 

Der fang mir ein Seſängel, 
Daß mir das herze lacht. 


„Freut euch alle, i 


Die Krippe ift fein Bette, 
Geht hin zum Stalle dort!“ 
Und wie er alfo red’te, 

Da flog er wieder fort. 


Dankesopfer bringt, wandern unſere Blicke 
über den Erdball hin, und es gibt kaum 
eine Stadt auf dieſer Erde, wo man nicht 
der Stunde gedenkt, da das Kind, das das 
Heil uns brachte, in Armut geboren wurde. 

nd wir verharren eine Weile, um gen 
Oſten zu ſehen, wo man dem Moloch des 
Materialismus die blutigen Opfer bringt. 
Wir blicken nach Rußland hin, wo Teufelei 
und Grauſamkeit, wo Haß, Eigennutz und 
wahnſinniger Fanatismus den Scheiter⸗ 
haufen errichtet haben, das Kleid der Wi- 
ſchuld zu verbrennen. Dort hat man an 
die heiligen Symbole die Axt gelegt, man 
hat den Chriſtbaum verboten. der auch die 
armen Herzen reich macht. Man ſammelt 
die ehrwürdigen Heiligenbilder aus den 
Häuſern, fie müſſen „freiwillig“ abgegeben 
werden, damit man auch ſie verbrenne. 
Man bekämpft die Religioßt “t wie es ſo 
kühn in dieſem Wahnſinn heißt, und das 


das 
Wir 
ſehen mit einem ſchmerzlichen Blick zu 
dieſen Menſchenkindern die alle die Quel 
und alle die Pein in ſich anfineichern 
müſſen, und die in einer grenzenloſen Ge- 
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Euch ift heute der Heiland geboren... 


Ich dacht’, du mußt nicht ſäumen, 
Ich ließ die Schäflein ſtehn, 
Ich lief dort hinter Jäunen, 
Tat in den Stall nein ſehn. 
Da ward ich ſchier geblendet 
Don einem lichten Strahl, 

Der hatte gar kein Ende 

Und wies mich in den Stall. 


Ich ſchlich mich auf die Seite 
ein wenig nein 
ein paar 


Das Rindlein mittendrein. 


Es hatte ſtatt ein Bette 
Ein einzig Büſchlein Stroh 
Und lag doch gar fo nette, 
Rein Maler träf’ es Jo. 


Ich glaub’, im ganzen Lande 
Gibt's nicht ſolch ſchönes Kind. 
Es lag in lauterm Slanze, 
Man ward davon ſchier blind. 
Ich dacht in meinen Sinnen: 
Das Kindlein ſtünd dir an. 
Wenn du dir's könnt' ſt gewinnen, 
Du wagſt ein Lämmlein dran“. 


(Sedicht aus S chleſien.) 


duld alles hinnehmen, was ihnen eine 
Kaſte von Fanatikern aufdrängt. 

Nun, auch dieſe Dunkelheit durchleuchtet 
der ſilberne Strahl jenes Himmelslichtes, 
das der Allmächtige angezündet hat, und 
das wir Hoffnung nennen. Vernichtet die 
äußeren Zeichen mit einer ruchloſen Hand, 
den Chriſtbaum, den wir im Herzen 
angezündet haben, der kann nicht aus⸗ 
gelöſcht werden in alle Ewigkeit. 

And wir Deutſchen in Polen, die wir 
dieſe letzten zehn Jahre durch mancherlei 
Trübſal hindurchgegangen ſind, wir haben 
nicht die Hoffnung verloren, daß auch uns 
Gerechtigkeit würde. Man kann in blin⸗ 
dem Nationalismus uns beſchuldigen, ohne 
uns nachzuweiſen, daß wir die Bosheit im 
Köcher führen als vergifteten Pfeil. Man 
kann uns die Vorwürfe ſchwerſter Art 
machen ohne daß wir Anlaß dazu gegeben 
haben. Wir werden nicht kleinmütig und 


es Teil, daß was jeit tauſend Jahren Beitia war mas | verzagt ſein, gerade an dieſem Weihnachts⸗ 
zu ſich verwurzelt iſt durch die Geſchlechter. 
Stunde, da oll vernichtet. ausgerottet werden. 


ke wollen wir es bekennen. Auch uns 
Deutſchen hat der ewige Gott den Stern 
der Verheißung angezündet, auch uns 
iſt ſeine Güte gewiß, auch uns bedenkt 
eine Gnade mit ihrem gewaltigen Troſt 
Wir erfüllen unſere Pflicht, und warum 
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ſollte fortgeſetzte Pflichterfüllung nicht die 
Hoffnung rechtfertigen, die wir immer 
noch haben. 

Wo heute auch Trübſal und Not ſein 
mag, wo heute Härte und Rückſichtsloſigkeit 
auch herrſchen möge in der Welt, in dieſer 
Stunde möge ſich die Liebe hernieder⸗ 
ſenken, die immer doch über allen Neid, 
über alle Mißgunſt triumphiert. Die Ge⸗ 
duld, die ſeligſte der Tugenden, du lernſt 
ſie nur durch Dulden — ſo möge das 
Weihnachtsfeſt künden. Das iſt nicht Er⸗ 
gebung in ein unbeſtimmtes Schickſal, das 
iſt Bereitſchaft in jeder Lage. Ausharren 
und Beharren, unbekümmert um Sturm 
und Wind, ſtehen — und hoffen, nie einen 
Schritt vom Wege des Rechtes abweichen 
und immer daran glauben, daß die Wahr⸗ 
heit ſiegen wird, das ſoll uns eine Weih⸗ 
nachtsbotſchaft ſein. Dieſe Botſchaft wird 
uns ſelber überdauern, ſie wird uns hin⸗ 
wegführen über die Zeiten, die eine Prü⸗ 
fung ſind. 

Heute am Weihnachtstage wollen wir 
daran denken, in Duldſamkeit, Gerechtig⸗ 
keitsliebe und Pflichtbewußtſein. Dann 
werden die Weihnachtsglocken auch unſere 
Herzen mitſchwingen laſſen und uns teil⸗ 
nehmen heißen an der ewigen Botſchaft. 

— — 


der verbolene 
Weihnachtsbaum. 


Weihnachten ohne Weihnachtsfeſt 
in Rußland. 
Moskau, im Dezember 1929. 


Mittwoch. der 25. Dezember 1929, fol, wie 
die Sowjetpreſſe betont, ein hiſtoriſches Datum, 
ein neuer Markſtein in der Entwicklung des 
Somjetjtaates werden. Zwar veranſtalteten die 
„militanten Gottloſen“, der von der Sowjetregie⸗ 
rung geförderte . auch bisher 
jahraus, jahrein zu eihnachten antireligiöje 
Fes dae, Aufführungen, Volksſpiele, doch zeigte 
das Moskauer Stadtbild immer wieder an den 
beiden Weihnachtstagen das feſtliche Gepräge des 
hohen kirchlichen Feiertages. An dieſen beiden 
Tagen, ebenſo wie zu Oſtern, entglitt das Volk 
der Machtſphäre des Kreml, das alte, verſunkene 
„heilige Mütterchen Rußland“ ſchien wieder auf⸗ 
zuſtehen. 

Seit dem letzten Weihnachtsfeſt iſt ein Jahr 
vergangen, das im Zeichen einer zunehmenden 
Radikaliſierung der Politik von Parte! 
und Regierung geſtanden hat. Heute beſchränkt 
ſich die gr weh nicht darauf, ein Gegen⸗ 
gift gegen die Religion, das „Opium für das 
Volk“, auszuſtreuen, fie beſchränkt fi nicht auf 
die lärmenden Clownereien der „Gottloſen“, fón- 
dern fie greift mit rauher Hand ein und ver- 
bietet das Weihnachtsfeſt. Eine nahezu 
tauſendjährige Entwicklung ſoll mit einem 
Federſtrich ausgelöſcht werden. A 

„Der Kampf gegen die Religion iſt Kampf für 
den Sozialismus“, verkündet die Sowjetpreſſe 
Das Land ſtehe Weihnachten 1929 im Zeichen 
eines erbitterten Klaſſenkampfes, die Bekämp⸗ 
fung von Kirche und Religion ſtelle einen der 
wihtigfien Abſchnitte an der Kampffront 
der Klaſſen dar. Die „offene, ſchamloſe Gegen: 
revolution“ bilde den Hauptinhalt des kirchlichen 
Lebens und der religisjen Aktivität. Ueberdies 
falle Weihnachten 1929 in das erſte Jahr der un⸗ 
unterbrochenen Produktionswoche, in das erſte 
Jahr des neuen Kalenders. z 
F Bie erite Regierungsmaßnahme traf das äußere 
Symbol des Feſtes den Weihnachts⸗ 
Baum, Eine latoniſche Verordnung verbietet den 
Verkauf von Weihnachtsbäumen, verbietet die 
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Abholzung junger Tannen, verbietet die Beför⸗ 
derung von Chriſtbäumen. Nirgends, in keinem 
Hauſe, in keiner Stube ſoll die ruſſiſche „Jolka“, 
der Weihnachtsbaum, im Lichterglanz erſtrahlen. 
Weihnachten im Dunkeln, trübes Feſt, ein 
Wochentag wie jeder andere mit den endloſen 
Schlangen vor den Lebensmittelläden, mit den 
bie Rationen, ein Arbeitstag. Behörden, Fa⸗ 
briken, Banken, * müſſen arbeiten. 

An den beiden Feſttagen werden „Stoßbriga⸗ 
den“, Sturmtrupps der e Jugend⸗ 
bündler von Haus zu Haus ziehen und die 
Heiligenbilder, die Ikonen, fam- 
meln, die ſpäter öffentlich verbrannt 
werden ſollen. Die Ablieferung der Ikonen ſoll 
offiziell freiwillig erfolgen, doch kann man bei 
den beſtehenden Verhältniſſen annehmen, daß die 
eingeſchüchterte Bevölkerung beim Beſuch der 
Sturmtrupps von dieſer „Freiwilligkeit“ wenig 
merken wird. 

Das einzige, woran ‘ih die Regierung nicht 
gewagt hat, ſind die kirchlichen Feiern. 
Eine ſtarke antireligibſe Propaganda wird aber 
auch dieſes Jahr entfaltet, wobei im Gegenſatz 
zu früheren Jahren der Staat ſelbſt an der Spitze 
dieſer Aktion ſteht. 

Alle Gebiete der Sowjetkunſt find gegen 
das Feſt mobiliſiert worden. Die ſtaatliche Haupt⸗ 
verwaltung für ſchöne Künſte, an deren Spitze 
jetzt der frühere Marineleutnant Raskolni⸗ 
tom jteht, zieht auch den letzten Schauſpieler, 
Maler und Dichter zu dieſem Zweck heran. Die 
Kinos zeigen ausſchließlich l Filme, 
die Maler organiſieren kirchenfeindliche Karne⸗ 
valszüge, die Kapellmeiſter ſpielen auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen Antiweihnachtsmuſik“, die Theater 
führen antireligiöſe Stücke auf. „Die Fabrik der 
Frommen“ heißt ein ſolches Stück in dem größten 
Schauſpieltheater der Sowjethauptſtadt. Die Dih- 
ter leſen in den Arbeiter- und Bauernklubs, in 
den Leſehallen und Betrieben eigens beſtellte anti⸗ 
religiöſe Novellen. Wehe dem Schauspieler, Maler 
oder Dichter, der ſich der Mitarbeit entziehen 
möchte! Die Regierung kündigt ſtrenge Strafen 
gegen Künſtler an, die „Religioſität zeigen“ wer⸗ 
den. In ſolchen Fällen foll exemplariſch „einge 
wirkt“ werden. 

Auch die Mufeen find in den Dienſt der 
religionsjeindlihen Propaganda geſtellt worden. 
Die Kirchenſchätze, vor allem die Heiligenbilder, 
die bisher in ihnen mit ſehr viel Sachtenntnis 
und ſehr viel Pflege aufbewahrt wurden, ſollen 
ma den Maſſen nicht mehr r 
ein, Ein ſcharfer Wind weht in der Sowjetkunſt! 
Welch ein Schritt vorwärts ſeit der Ikonenaus⸗ 
ſtellung in Berlin, auf deren Erfolg die Somjet- 
regierung ſo ſtolz war und auf die j fih immer 


zum Beweiſe ihrer Toleranz berief! 


Von feiten der Kirche find: eifr 
tungen für das Feſt im Gange. Beſonders die 
religiöſen Sekten r ſich durch eine geſtei⸗ 
gerte Aktivität aus. Sie verſenden ſogar Rund⸗ 
ſchreiben mit der Aufforderung, die Weih⸗ 
nachtsfeiertage in dieſem Jahre beſonders 
feſtlich zu begehen. Mit größter Schärfe ver- 
langt die Sowjetpreſſe ein neues Eingrei⸗ 
jen der Regierung gegen die Geiſtlichen und 
Sektenführer. 

Das Volk ſchweigtl, lautet Puſchkins 
iaig rodane berühmt gewordene Regiebemerkun 
in feinem Drama „Boris Godunow“. Au 
heute nad t das Volk. An diefen 


e Vorberei⸗ 


beiden Weihnachtstagen wird das Volk von Mos⸗ 


kau noch jtiller fein als ſonſt. 


vor dem Rücktritt 
Gaſparris. 


Die Ernennung Pacellis bereits 
beſchloſſen. 
È Nom, 23. Dezember. 
Es iji nur noch eine Frage der Zeit, daß der 
Rücktritt Gaſparris von feinem Poſten als 
Kardinalſtaatsſekretär und die Ernennung Pacel⸗ 
lis zu ſeinem rg ar befanntgegeben wird. 
Das Rücktrittsgeſuch patris ſoll bereits vor: 
liegen, die Ernennung Pacellis zu ſeinem Nach⸗ 
ſolger beſchloſſen ſein. TE 5 
Für den Rücktritt des 76jährigen Gaſparri, der 
zereits vor 15 Jahren fein verantwortungsvolles 
Amt übernahm, ſind im weſentlichen zwei 
Gründe maßgebend: einmal ſein hohes Alter 
und ſodann gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem Papſt, die ſich mit der Unterzeichnung 
der Lateran⸗Verträge noch verſchärft haben 
jollen, Es ift bekannt, daß 2 immer ein 
ſcharfer Gegner der Lateran⸗ erträge in ihrer 
gegenwärtigen Form war, weil die Kurie tat⸗ 
ſächlich in allen wichtigen Punkten, wie die nun⸗ 
mehr erſchienene italieniſche Aktenpublitaiton 
„Date a Ceſare“ deutlich beweiſt, Muſſolini 
gegenüler nachgegeben hat. 
Unterze chnung der Lateran-Verträge angebli 
nicht immer ganz klare Haltung des Papſtes 
den Staatsſekretär ſehr enttäuſcht haben In 
eingeweihten Kreiſen der Kurie ſieht man dem 
Rücktritt Gaſparris mit ernſten Befürchtungen 
entgegen. Pacelli ſchätzt man als hervor- 
1 Diplomaten, doch weiß man 
heute noch nicht, ob er in der Lage ſein wird, 
an der großen politiſchen Linie Gaſparris f eft- 
zuhalten. ; 


Erplofion in den Ofram⸗Werken. 


Zwei Perſonen ſchwer verletzt. 
Berlin, 23. Dezember. 
Aus bisher noch unbekannter Urſache kam es 
heute mittag gegen 1 Uhr in einer Abteilung 
im Glühlampenwerk der Oſram⸗Werke in der 
Sickingenſtraße 71 in Moabit zu einer ſchweren 


Exploſton, die unter den dort beſchäftigten zahi- 


reichen Angeſtellten eine vanikartige Siim- 
mung hervorrief. Einem Werkſtudenten war 
beim borean ein Behälter explodiert. wo- 
durch eine große Stichflamme erzielt wurde. 
Durch den ſcharfen Luftdruck, der durch die Explo . 
fon verurſacht wurde, wurden zahlreiche Scheiben 
des Gebäudes beſchädigt. Der Werkſtudent und 
ein Laborant erlitten durch die Stichflamme 
Brandwunden am Geſicht und an den Händen 
und mußten nach Anlegung von Notverbänden 
nach dem Krankenhaus gebracht werden. Der 
durch die Exploſion verurſachte Brand fonnte 
von der Fabrilfeuerwehr gelöſcht werden. 


Auch ſoll die uc 


Profeſſor Bartel bildet die Regierung. 


die erſten Unterredungen mit den lommenden Männern. 
Beraiuncen im Schloß — Konferenz mit Marſchall Bitjuditi. 
Jaleſti bleibt. Bearenzung der Eiaflußſphären? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 24. Dezember. 
Geſtern iſt Herr Bartel hier eingetroffen und 
fuhr ſofort ins Schloß, wo Appartements für ihn 
bereitgehalten wurden. Vom Schloß aus begab 
er ſich in das Palais des Miniſterrates, 
wo Herr Swita ti bis zur Bildung des Kabi- 
netts noch ſeines Amtes waltet. Die weiteren 
Konſerenzen hat Herr Bartel im Schloß ſelbſt 
abgehalten. Er empfing den Außenminiſter Za⸗ 
Lejfi, den Verkehrsminiſter Kühn und den 
Finanzminiſter Matuſzewſki. Es geſchieht 
gan erſten Male, daß dieje Konferenzen, die ſonſt 
m Präſidium des Miniſterrates ſtattfanden, i m 
Schloß abgehalten werden. Man zieht 
ieraus den Schluß, daß man ganz beſonders die 
ichtigieit der erſon des Staats⸗ 
präſidenten bei der Bildung des Kabinetts 
betonen wolle. Wie bereits bekannt, gilt es 
als ſicher, daß der Außenminiſter Zaleſti im 
Kabinett verbleibt. 
Dagegen wird behauptet, daß der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Niezabytowſ ki, Juſtizmini⸗ 
ſter Car, Arbeitsminiſter Pryſtor und Poſt⸗ 
miniſter Boerner durch andere Herren erſetzt 
werden. Ob dies der Wahrheit entſpricht oder 
nicht, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, da 
Herr Bartel niemanden ins Vertrauen 
Babe en hat. Die Feiertage verbringt Herr 
artel im Kreiſe ſeiner Familie in Lemberg. 
Jetzt ſchon verlautet, daß Marſchall Pil- 


judjfi, der a Y pe g, das Kriegsminiſte⸗ 
rium behält, ſich nach wie vor einen Ein⸗ 
ſluß auf die Geſchäfte des Auken: 
miniſteriums ſichern wolle. Dagegen 
werde Herr Bartel ſtärker, als es bei ſeinen 
früheren Minifterpräftbentihaften der Fall war, 
fomen Einfluß vor allen Dingen auf die wirt⸗ 

chaftlichen und Verwaltungsange⸗ 
legenheiten 8 machen. Da ger 
Bartel am Nachmittag wieder eine längere Kon⸗ 
ferenz mit Marſchall Pi He dſti abhielt, die 
im Gebäude des Generalinſpektorats der Armee 
ſtattfand, jo dürfte man zur Annahme berechtigt 
ſein, daß dabei die A PA der Cin: 
flußſphären ausführlich beſprochen 
worden iſt. 


Sofort nachdem Bartel übrigens mit Herrn 
Switaljfi verhandelt hatte, hat er im Ne mit 
dem Oberſten Slamet längere a geſprochen. 
Bekanntlich erhält ſich immer noch das Gerücht, 
daß Slawekl in die Regierung eintreten werde. 
Es ſcheint dies jedoch kaum für Herrn Slawek 
erwünſcht zu ſein, da er als Leiter des Regie⸗ 
rungsblocks einen viel größeren 3 — auf die 
Geſchäfte ausüben kann, als er in ſozuſagen þe- 
ſchränkter Macht finden würde Herr Slamet hat 
bekanntlich in einem Interview geſagt, daß er 
nicht aufgefordert worden ſei, in die 
Regierung einzutreten. Die Möglichkeit hat 
er aber keineswegs abgelehnt. 


der weiße Tod. 


Scneeb'ind geworden. — Im Schneesturm umgekommen. 


Hirſchberg, 23. Dezember. 

Am Sonntag nachmittag find auf dem Kamm 
des Nieſengebirges z⸗wiſchen Spindler- und Prinz- 
Heinrich⸗Baude drei Schiläufer — zwei Her⸗ 
ren und eine Dame — im Schneeſturm zugrunde 
egangen. * vierter Todesfall kommt wahr⸗ 
ſcheinlich noch hinzu. Die Schiläufer gehören zu 
einer Berliner Geſellſchaft, die von der 
Spindler⸗Baude am Sonntag nachmittag gegen 
4 Uhr — viel zu ſpät — nach der Prinz⸗Heinrich⸗ 
Bande abgehen wollte, zur Hälfte aber wegen des 


Am Sonntag nachmittag ſind auf dem Kamm 


Heinrich⸗Baude vier Skiläufer — drei Herren und eine 


Bier Todesopfer des Schneeſtuems im Riefengebirge. 


gend der Baber⸗Häuſer abgeirrt. Einer von 
ihnen, ein Berliner namens Neumann, iſt auch 
ſpät abends dort eingetroffen, der Begleiter 
aber iſt zurückgeblieben, und man muß 
mit ſeinem Tode rechnen. i 

Heute früh, 6 Uhr, find ſowohl von der Spind⸗ 
ler- als auch von der Prinz⸗Heinrich⸗Baude die 
Rettungserpeditionen abgegangen, um den Ber- 
mißten zu ſuchen. Bis zur Stunde liegt noch 
keine Nachricht von den editionen vor. Die 
Toten befinden ſich auf der Prinz⸗Heinrich⸗Baude. 

* 


TREE 


BE 


des Rieſengebirges zwiſchen Spindler⸗ und Prinz 
ans — im Schneeſturm umgekommen. 


Anſer Bild zeigt eine Anſicht aus der Gegend der Spindlerbaude im Rieſengebirge. 


furchtbaren Südoſtſturmes wieder umkehrte. 
Die Namen der ums Leben gekommenen Berliner 
Schiläufer ſind: Werner eſſel, Hildegard 
Schönfeld und Fritz Radloff. Der Ber- 
mißte heißt Hans Teſche aus Hirſchberg. 
rei Perſonen waren zur Prinz⸗Heinrich⸗Baude 
elangt und hatten weitere ſieben angekündigt. 
Is die Dunkelheit vollſtändig hereingebrochen 
war, ohne daß die Erwarteten eintrafen, wurde 
eine Rettungsexrpedition ausgeſchickt. Jn- 
wiſchen war 75 von der Spindler⸗Baude eine 
zpedition ausgeſandt worden. Beide gingen bis 
weit über die Hälfte des Kammweges, konnten 
aber nichts finden, durften auch in der Dunkel⸗ 
heit und bei dem Sturm nicht wagen, ſich von der 
Markierung zu entfernen. Gegen 9 Uhr abends 
ing noch einmal eine Expedition von der Prinz⸗ 
einrich⸗Baude ab unter Führung des Bauden⸗ 


wächters und ER ANE Mann, die fie nach | fi 


der Spindler⸗Baude brachte. Dieſe befanden ſich 
in völlig erſchöpftem Zuſtande. Am 
anderen Morgen wurde der Kamm planmäßig 
abgeſucht, und dabei wurden die drei Toten 
gefunden. Zwei andere waren nach der Ge⸗ 


Der Führer der Schiläufer, Neumann, 
liegt in der Spindler⸗Baude; er get erhebliche Er: 
frierungen aufzuweiſen und iſt nicht verneh⸗ 
mungsfähig. 


Der Führer war ſchneeblind geworden 

Prinz⸗Heinrich⸗Vaude (Rieſengeb.), 

23. Dezember. 
Ein Teilnehmer des Aufſtiegs ſchildert das Un⸗ 
glück wie folgt: „Gegen 3 Uhr nachmittags brachen 
von der Spindler⸗Baude 8 Schiläufer auf, um die 
auf tſchechiſcher Seite gelegene Waldbaude zu er⸗ 
reichen. Es herrſchte ein furchtbares Schneewetter 
mit ſtarkem Wind. Schließlich ermatteten uns 
allen die Kräfte; die noch b S0 ein Frie⸗ 
drich Großmann, Lichterfelde ⸗Oſt, Grenzſtr. 29, 
und ein Bruno Lorenz nebſt Schweſter, Berlin⸗ 
Tempelhof, Friedrich⸗Karl⸗Str. Nr. 111, trennten 
ch von den übrigen Teilnehmern, um die Prinz⸗ 
Heinrich⸗Baude zu erreihen. Sie taten dies in 
dem Bewußtſein, daß dies der einzige Weg fei, 
um die übrigen Teilnehmer, von denen der 
Führer der Gruppe, Neumann, ſchnee⸗ 

blind geworden war, zu retten. 


der belgiſche Miniſterpräſident in Paris. 


Franzöſiſcher Optimismus. Die Oſtreparationen. 


Paris, 23. Dezember. 

Der belgiſche Miniſterprüſident Jaſpar traf 
am Sonntag jrüh in Paris ein, um mit Tar⸗ 
dien über die letzten Vorbereitungen für die 
Haager Konferenz zu verhandeln. Jaſpar hat 
mit Tardieu am Sonntag nachmittag eine lange 
Unterredung gehabt, über welche offizielle Mit⸗ 
teilungen nicht gemacht worden ſind. 


Die Informationen der Pariſer Zeitungen über habe. 


miteinander überein. „Petit Pariſien“ und 
„Matin“ berichten. daß Jaſpar noch einmal den 
Wunſch 1 or h habe, den Beginn der Konfe- 
renz auf Montag, 6. Januar, feltguleken: Echo 
de Paris“ und „Journal“ verſichern, daß die Kon⸗ 
ferenz beſtimmt am 3, Januar beginnen werde, 
und daß der Beſuch Jaſpars nur der Beſeitigung 
der letzten Schwierigkeiten 
Der Grund für den verlangten Aufſchub 


gegolten li 


F 
N 
| 
f #2: 


wer wird Reichsfinanzminifter? 


Dr. Paul Hertz, Sekretär der ſozialdemokrg · 

tiſchen Reichstagsfraktion, für den die S. P. D. 

den durch den Rücktritt Hilferdings freigewor⸗ 

denen 8 des Reichsfinanzminiſters verlangt 
r. Hertz ſteht im 41. Lebensjahre. 


len in Brüſſel ſein, wenn das belgiſche Königs⸗ 
paar zur Hochzeit der Prinzeſſin Maria Joss nach 
Rom abreijt. Aber die BE öfifhe Regierung 
hält es für abſolut notwendig, daß die Be- 
ratung im Haag ſpäteſtens am 17. oder 18. 
zone beendet wird, damit den franzöſiſchen 

iniſtern Zeit bleibt, vor dem Anfang der Lon⸗ 
doner Konferenz noch einen Miniſterrat in Patis 
abzuhalten. 5 

Während im „Petit Pariſien“ behauptet 
wird, die Schwierigkeiten für die Konferenz ſeien 
größer, als man vermutet habe, erklären 
Marcel Hutin im „Echo de Paris“ und Saint: 
Brice im „Journal“, daß die Gläubiger⸗ 
mächte über ihren Standpunkt vollkommen 
einig feien, und daß man diesmal feine unan- 
genehmen Ueberraſchungen für Frankreich durch 
die Haltung der früheren Alliierten, bejonders 
Englands, zu befürchten brauche. Snomden habe 
das Beſtreben gezeigt, mit den Franzoſen zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Eine Verſtändigung 
unter den Gläubigermächten fei erzielt worden, 
und — ſo ſagt wörtlich Saint⸗Bric — die zweite 
Haager Konferenz werde nur die Zuſtimmung 
Deutſchlands zu der Entſcheidung () der anderen 
Mächte einzuholen haben. Die Frage des Sikes 
der Reparationsbank werde kein Hindernis 
ſein. Belgien habe ſich ſeine Einwilligung zur Wahl 
Bafels noch vorbehalten, aber es jei nicht anzu⸗ 
nehmen, daß um dieſe Löſung noch gant mer- 
den müſſe. Die einzigen großen Schwierig⸗ 
keiten feien die Öftreparationen. Hier 
würden infolge der ablehnenden Haltung Un- 
garns „große Mittel“ in Anwendung brin- 
gen fein. In jedem Fall find „Echo de Paris“ 
und „Journal“ darüber einig, daß die fran⸗ 
zöſiſche Delegation mit Optimismus zur Konferenz 
abreiſen könne. : 

Als beſonderen Grund für die optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung gibt „Ech o de Paris“ an, daß Tardieu 
als Führer der Delegation an den Verhandlungen 
teilnehme und bis zum Abſchluß der Konferenz 
im Hag bleibe. Dide — ſoll, wie es 
ſcheint, den Eindruck erwecken daß allzu große 
Jugeſtändniſſe Briand durch Tardieu verhindert 
werden ſollen. Ein ſolcher Eindruck würde irrig 
fein. Tardieu und Briand find, wie verſichert 
wird vollkommen einig. Im übrigen if 
die Poſition Briands nach dem Siege im Senat 
ſo ſtark, daß Tardien in ſeinem eigenen Intereſſe 
mit ihm rechnen muß. Auch wenn er anders 
wollte. Aber er will gar nicht anders, 
wie er beſtändig erklärt. 


—— 


Moskau und China. 


Die Einigung. — Eine 2 
Wie aus Moskau gemeldet m neröffent: 

licht das Außenkommiſſariat der 2 < 
nde Mitteilung: per der eriten 

5 zwiſchen der ruſſiſchen und der ner 

— ass in Chabarowſt wurde beſchloſſen 

am 25. Januar 1930 in Mos lau eine fine 

fiſch⸗ruſſiſche 3 3 

„ um alle Stre n 

Koh — Sifenbahnserteh el Shine und 
ubland l Si an ia 

ru und n ng haben 

maibe unternommen für die Demobiliſie⸗ 

rung ihrer Streitkräfte an der 
ineſiſchen Grenze, außerdem verpflichtet 
ineſiſche Regierung, alle weißgar⸗ 

diſtiſchen Formationen ſofort zu entwaff⸗ 


nen. 
Die Vertreter der ruſſiſchen Regiern a 
nach Charbin, um die Gele Ser ine: 
n. Alle verhaf« 


teten ruſſiſchen und chineſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen, die ſich in Gefängniſſen befinden, 
müſſen fofort entlaſſen werden. Das raj- 
e e cm ehe 
micber mul. Das Abt Creritialles 23 2 
ru ne 

Dezember 1929 in Kraft. 

— — 


| Der weiße Adlerorden 

für den italieniſchen Kronprinzen 

Warſchau, 24. Dezember. (Pat.) Der polniſche 
Botſchafter in Rom hatte in Turin den Prinzen 
von Piemont, dem italieniſchen Thronfolger, 
die Abzeichen des weißen Adlerordens 
überreicht. Im hang damit hat nun 
der italieniſche Botſchafter, Graf Martin er 
n im Namen des Prinzen dem Herrn ts- 
präfidenten feinen Dant für die Auszeichnung 


Zweck und Erfolg der Unterhaltung ſtimmen nicht | wäre plaufibel geweſen: Jaſpar und Hymans mol: | abgeitattet. 


Die 


RE 


die Verſtoßenen. 


Von Dr. v. Behrens. 


Sie wohnten bereits jeit Jahren im vierten 
Stock einer ſchmutzigen Mietskaſerne: Iwan 


gloobt, der wird jelig; — aber det fag’ id Ihnen, 
Frau Puhmke, ick hab' in meinem Leben auch 


3 und Nina Iwanowna, die nach dieſer | jhon jo manchen Staatsanwalt geſehen: jo einer 


tadt weiß Gott auf welchen Wegen verſchlagen 
wurden. E alert ei Frau Puhmle, . 
wärterin. Wovon lebte dieſer Hagere, abgeriſſen 
ausſehende Fremde und ſeine blaſſe, kleine Frau? 
Tia, — das war es eben: dieſe Schickſalsfrage 
bemühte jih Iwan Petrowitſch beinahe jeden Tag 
von neuem zu löſen, — doch nicht immer mit 
Erfolg. Selten gelang es den beiden, irgendwo 
für längere Zeit ſich einzurichten: einmal war es 
in einer Papierdütenwerkſtätte, die ſich pompös 
„Fabrik von Papiererzeugniſſen“ nannte und im 
feuchten Keller ein Dutzend von Menſchen ähn⸗ 
lichen Weſen — meiſtens alter Frauen und Kin⸗ 
der, erkrankter Straßenmädchen und ſtellenloſer 
Dienſtboten — beſchäftigte. Das andere Mal 
fand Iwan Petrowitſch einen ſehr lukrativen 
Poſten als Vertreter der Seifenfabrik „Gebrüder 
Samuelſohn & Cie.“; — er verdiente dabei eine 
Zeit lang, — aber bald wollte ihn keiner mehr 
ins Vorzimmer hineinlaſſen, „dieſen aufdring 
lichen alten Ruſſen, mit ſeiner Schundware“; 
noch ein andermal bekam Nina Iwanowna Be⸗ 
ſtellungen auf Handarbeiten. Für ihre Sticke⸗ 
reien, an denen ſie ſich lange Nächte hindurch die 
Augen verdarb, bekam ſie gewöhnlich nur die 
jü fte des verabredeten Lohnes, aber, immerhin 
rauchte man nicht zu hungern, — und damit 
war man auch zufrieden. 

Genügſam waren die beiden ſchon, — das 
mußte ſelbſt Frau Puhmke zugeben. Frau Puhmke, 
die von „den Fremden“ eine doppelt ſo hohe 
Miete als von anderen Untermietern einſtrich, 
dafür aber weniger als in anderen Zimmern bei 
den Ruſſen, „die ja in ihrem Rußland ſowieſo 
an die kälteren Klimas gewöhnt ſind“, heizte, 
pflegte zu ſagen: 


„Na, ruhige Leit' ſind's halt jho’, — det will 
id nit beſtreite, aawer, — je ſoll'n froh fein, dat 
mer ſe hier behalte tun und nit zurück vom 
Lande nausjage, nit?“ 
And, die stillen Leute im Hinterzimmerchen 
ſchienen die Wohltat, aus dem Lande nicht hin⸗ 
ausge zu werden, voll einzuſehen. Aus 
ihrem Zimmer drang kaum ein Jan nie be⸗ 
kamen ſie Beſuch; und nur wenn die kleine, blaſſe 
Frau in die Küche huſchte, um ſich eine Kanne 
eien Waſſers bei Frau Puhmke zu erbitten, 
bekam man fte zu ſehen. Sonſt waren beide 
wortkarg und gingen allen aus dem Wege. Frau 
Schulze, die aus dem Zimmer Nr. 1, verſuchte 
nähere Fühlung mit den Ausländern zu ge⸗ 
winnen, denn Frau Schulze hatte eine kleine 
Ausſprache unter Nachbarn gern; doch es gelan 
ihr nichts Intereſſantes von der „falſchen Blaſe“ 
zu erfahren. pmte, ich d A 
„Wiſſen's, Frau Puhmke, ich werds Ihnen 
Re Ka fie, diefe Bettler; das 1575 ſie 
wollen mit unſereins nichts gemeinſam haben! 
So'ne Lumpen! — der foll daheim in jeinem Ruk» 
land was Beſſeres geweſen ſein? — Sie ſagen, 
er war ein Staatsanwalt? Und die Hungerdame 
von ihm jogar eene Generalstochter? Na, wer's 


Weihnachtsbäume. 


Von Hilde Stein von Zobeltitz. 


Die Winterſonnenwende war bei den heidni⸗ 
chen Völkern bereits ein Tag der Feier und des 

eſtes. Das Licht rang mit den finſteren Mäch⸗ 
ten und gewann den Sieg. Die Götter ſtanden 
in dieſen Tagen der Welt und den Menſchen 
näher, als zu irgendeiner anderen Jahres eit. 
Geſchbpfen „einen perſönlichen Kontakt“ mit ihren 

eſchöpfen. i 

Vom Tage der Geburt cpn gibt es teine 
authentiſche Kunde. Aber es lag ja nahe, den 
Tag des Sieges über die Finſternis zu feinem 
leuchtenden Geburtstage zu machen. Und im 
Laufe der Jahrhunderte verquickten ſich die heid⸗ 
niſchen und chriſtlichen Gebräuche zu dem Feſt, 
wie es heute die ganze ziviliſierte Welt feiert. 

Schon die Germanen pflegten zur Julfeier — 
ur Winterfonnenwende — den Tag durch er 
ſchenke zu verſchönen. Der Julklapp flog Bi 
Freunden damals, wie auch heute noch in den 
nordiſchen Ländern, ins Haus. Die Römer pis 
ten die Erdennähe der Götter durch Gaben 195 
Embleme. Die Weiſen aus dem Mor gian e 
brachten dem kleinen Neugeborenen die ae 
Erzeugnilje ihrer Länder. überall gab es 5 
1 anp S en Feſt er e 

racht verſchönt werden mußte, 

pa von den Tiſchen, die mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt wurden. 1 
s Sm rauhen Norden war die © 1 f 
2 Die langandauernde Kälte tötete jeves 
Leben. Ein Baum nur hielt ſein friſches 
Grün .. die Tanne! Und aus dem Norden 
kommt das leuchtende Symbol des Weihnachts⸗ 
feſtes .. der geſchmückte Tannenbaum. 
Die Pyramide ſtrahlender Kerzen. deren Ur⸗ 
ſprung der Salomoniſche Leuchter war, ſtand ſchon 
lange, ehe die lebende Tanne ihren Weg fand, in 
den winterlichen Kirchen und Stuben. Mit eiſer⸗ 


Blume eine Sel⸗ 


u. doch etwas anders aus wie die Hungerleider 
a, nich?“ 1 a 

1 muß werden, daß vieles, was Frau 
Schulze ſagte, ſtimmte. Die Nachbarn aus dem 
letzten Zimmer dort hinten im Korridor waren 
wirklich ziemlich zerlumpt: ſie ſahen nach allem 
anderen, nur nicht nach Würdenträgern aus 


und, wenn die reſtliche Bevölkerung der Puhmke⸗ Feſt 


ſchen möblierten Herrenzimmer auch nicht viel 
vermögender war wie „die Ruſſen“, ſo paßten 
ſie zu dieſer Bevölkerung trotzdem wenig. Die 
allgemeine Meinung war: Von dieſem Ruſſen⸗ 
geſindel treibt fih heutzutage doch zu viel herum; 
ie nehmen einem das Brot fort; — und alle ſind 
e Fürſten oder Oberſte einmal geweſen. Na, 
o „peh⸗a⸗peh“ räumt ja die Regierung mit ihnen 
auf; und recht ſo! — 


Heiliger Abend. Im kalten Zimmer⸗ 


Heute ift kalt e 
die beiden an der Ofentür und mär- 


chen hocken 


»| men fih an den paar Spänen, die Iwan Petro⸗ 


witſch von der Straße mitgebracht hat, die Hände. 
Der Zeitungsverkauf ging heute ſehr ſchlecht vor 
ſich; Iwan Petrowitſch konnte kaum 


— 2 


„Beſinnſt du dich noch, Nina, wie wir daheim ſamen Tagen, als der wütende Mob weder Alter 


den Heiligen Abend feierten? Ja, das ſchönſte 
war doch immer der Chriſtbaum. Aber nur nicht 
mit elektriſchen Lichtern! Richtige kleine, duf⸗ 
tende Wachskerzen mußten es ſein, nicht wahr? 
Die dufteten nach Weihrauch und Kirche.“ 

„Ah, ja, Liebſter; damit hajt du recht gehabt. 
Bei dem Gerichtspräſidenten und bei Vizegouper⸗ 
neurs waren dieſe faden Glühbirnen am Chriſt⸗ 
baum; wie das unangenehm wirkte, nicht wahr?“ 

„Ich habe den Duft angebrannten Tannen⸗ 
grüns beſonders gern. Ein ganz beſonderer Duft 
iſt das, der bleibt dann in der ganzen Wohnung 
die ganzen Feiertage hindurch; da fühlt man ſo 
recht den Unterſchied zwiſchen Alltag und dem 


Tot 


"Und die Kinder, die Gefänge vabei, die Be 
iherungen. — —“ R 

Run wird es mit einemmal ſtill, totenitill, in 
dem dunklen Kämmerchen. In den traurigen 
Augen der blaſſen Frau perlen zwei Tränen. — 
Innig umarmt der abgehärmte Mann die Geſtalt 
neben ſich und flüſtert: 

„Liebſte, verzeihe, daß ich wieder einmal von 
den Kindern geſprochen habe; — ah, ich bin wirk⸗ 
lich ſo unvorſichtig! Nun wollen wir an etwas 
anderes denken, ja?“ — — 

Im abgehärmten Geſicht des Sprechenden würde 
man ein ſchmerzliches Zucken ſehen, wenn es im 
Zimmer nicht ſo dunkel wäre. Wer könnte das 

chrecklichſte vom Schrecklichen vergeſſen: die 


für ein Leichen der Söhne, von Mördern erſchoſſener 


Kilogramm Brot und etwas Schmalz verdienen. — | Kinder, dort in der weiten Heimat, in jenen grau⸗ 


nen Reifen umgeben, beſteckt mit zahlreichen 
Kerzen, bildete ſie einen der Tanne ähnelnden 
2 Baum. ; 

eſem Leuchter gleichend, hingen in den Kir⸗ 
chen 175 eiſerne A se herab und wurden 
jur Weihnachtszeit angezündet. Noch heute find 

n einigen bran enburgiſchen Kirchen dieſe Lich⸗ 
terkronen zu finden. 

Im 17. Jahrhundert taucht die lebende Chrift 
tanne zum erſten Male auf. 1604 wird ſie in 
einer Straßburger Chronik erwähnt. Dann ſetzte 
fie ſich rajh durch, und ſchon im 18. Jahrhundert 
iſt ſie allgemein bekannt, wenn auch noch nicht 
in jedem Hauſe zu finden. 

In den erſten chriſtlichen Jahrhunderten pfl 

eier ſtets in den Kir 


egte 
ja auch die Weihnachts gen 
Nur die begütertſten Geſellſchafts⸗ 


tattzufinden. 
klaſſen leiſteten ſich ein Gelt im eigenen 
Der ärmere Mann ging eben in das Gotteshaus. 
Als aber 1739 ein Edikt die Weihnachtsmeſſe in 
den Kirchen wegen begangener Ausſchreitungen 
verbot, da begann die Feier im eigenen Hauſe, 
mit Freunden und Familie eine feſte Inſtitution 
zu werden. Und ſie blieb es auch, als das Editt 
einige Jahrzehnte ſpäter wieder aufgehoben 
wurde. ) 
Die eiſerne Qihterpyramide wurde völlig vom 
Keinen Baum verdrängt. Die Kerzen brennen in 
trahenden Lampions oder find direkt mit Klam⸗ 
mern an den friſchen Zweigen befeſtigt. Not: 
bäckige Penra — Adams Sündenfall — warnen 
durch ihr Symbol den vergeßlichen Menſchen und 
zeigen gleichzeitig durch ihre Abſtammung von 
Garten Holdas den Glanz der ewigen Jugend. 
Wie lein anderer hat der geſchmückte Tannen⸗ 
baum dem Wandel der Mode getrotzt. Heut wie 
damals bei ſeinen erſten Anfängen ſtreckt er ſeine 
grünen Aeſte über den Gabentiſch, iſt er bedeckt 
mit Zuderwerk und buntem litter — heute wie 
damals jubelnd begrüßt von den Erwachſenen 
und den Kindern. Das ewige Symbol der Freude 
und der Beſtändigkeit. — 


Heim. 


dem ein ſelbſtändiger Beſchluß der 


Wenn der Papit 
ein Konſiſtorium beruft. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck verboten. 
v. G. Nom, Dezember 1929. 
Wenn im Frühjahr oder Herbſt ſich der Zeit⸗ 
punkt nähert, zu dem man ein Konſiſtorium er⸗ 
warten kann, beginnt in der römiſchen Preſſe ein 
eifriges Rätſelraten nach dem richtigen Datum 
vor allem aber nach dem vorausſichtlichen Inpait 
dieſer bedeutſamen Verſammlungen der Kardinäle 
um den Pontifex. Das Raten greift über auf die 
italieniſchen Provinzblätter und ſchließlich auf die 
katholiſche Preſſe der ganzen Welt. Mit Span⸗ 
nung ſieht man inhaltsſchweren Allocutionen des 
Papſtes und der Kreierung neuer Purpurträger 
entgegen. 1 
ius XI. aber pflegt ſeine Pläne bis zum letz⸗ 
ten Augenblick für ſich zu behalten, und wenn ſein 
nächſter Mitarbeiterkreis zu Rate gezogen wird, 
bleiben die endgültigen Entſcheidungen der Oef⸗ 
fentlichkeit bis kurz vor dem Konſiſtorium oder 
ganz vorenthalten, denn im Vatikan verſteht man 
lich aufs Schweigen. Häufig ſetzt der Papſt ſeine 
Anſprachen eigenhändig auf und verbeſſert ſie in 
letzter Stunde, wie das bei aktuellen Themata 
verſtändlich iſt. Selbſt den ſogenannten unter⸗ 
richteten Kxeiſen bleibt es alfo überlaſſen, ſich 
lange in Mutmaßungen zu ergehen. 
„Die Zuſammenſetzung des Kardinalskollegiums 
iſt von großer Bedeutung für viele Fragen der 
katholiſchen Zentralkirchenverwaltung, vor allem 
ia: für jede gegebenenfalls notwendig werdende 
Papſtwahl, dem einzigen Mtt des Kollegiums in 
i Purpurträger 
ohne letztinſtanzliche Entſcheidung eines Papſtes 
efaßt mird. Er iſt um jo entſcheidender für die 
ntwicklung der tulheliſchen Kirche! 
Seit dem Lateranfrieden zwiſchen dem Papſt 
und Italien iſt das Intereſſe für das Geſicht des 


noch Unſchuld ſchonte. — Vorbei, vorbei — ihr 
Schatten der greulichen Vergangenheit. — Nur 
nicht denken; nur vergeſſen, ſchneller vergeſſen! 

„Ach, Nina, weißt du, ich habe eine famoſe Idee. 
Wir wollen uns wenigſtens einen Feſtſchmaus 
heute erlauben; ich will zur Wurſthandlung einen 
Sprung machen; die Verkäuferin kennt mich 
ja ſeit einem Jahre, ich nehme friſche Wiener 
Würſtel, — zwei Stück — nein, vier Stück, 
ſagen wir ja, — vier Würſtchen nehme ich! — 
Etwas Moſtrich haben wir auch noch, und in der 
Küche bei der Wirtin bekommen wir Kochwaſſer, — 
Brot und Schmalz iſt auch da, — nun, was jagir 
du dazu, Nina, wie?“ 

Ein Schweigen folgt Die blaſſe, Heine Geitalı 
wiſcht ſich ſtill die Tränen aus den geröteten 
Augen. Nur nicht ſeufzen; nur das Schluchzen 
unterdrücken, damit der Aermſte nichts davon an 
dieſem heiligen Abend zu hören bekommt. Oh. 
ſie ahnt, wie ſo etwas ihn ſchmerzen würde; ſie 
will ihm keine Schmerzen ufügen; fie wird ſich 
die größte Mühe geben. So, — es iſt gelungen. 
Er hat nichts bemerkt. Man ſoll ihm das ſchwere 
Leben nicht noch mehr verbittern; — oh, wie gut, 
daß es kein Licht im Zimmer gibt! Und das 
kleine Frauchen jagt mit künſtlich⸗heiterer 
Stimme: i x 

„Aber jiher wird das fein ſein! Nur daß fein 
Licht mehr im Hauſe iſt; — was machen wir da? 
Den letzten Stummel habe ich geſtern — —“ 

„Ah, Kleinigkeit! Licht werden wir ſchon be⸗ 
kommen. Und wenn es nur ein kleiner Kerzen 
ſtummel ſein ſollte. Frau Puhmke wird uns eir 
Stückchen borgen! Na, ich laufe in die Wurſt⸗ 
bude, und du, Schatz, mach dich nur getroſt an 
die Wirtin wegen des Kochwaſſers und des Lichts. 
Ich glaube, daß wir ſogar auch noch ein bißchen 
Tee und Jucker vorrätig haben? Ade!“ 

Noch ein Augenblick, und fort war er. — Sollte 
die MWurithändlerin wirklich ihm nicht noch ein 
paar Würſtchen kreditieren? Eine Megäre iſt 
das... 
wenn nicht? Ja, wenn die Wurſthändlerin ihm 
keine Würſten kreditiert? Wie kommt er dann 
heim? Mein Gott, was dann? Ja, dann — 


dann — — 
* 


Iwan Petrowitſch denkt nicht mehr daran, was 
dann geſchehen wird, wenn man in der Wurſt⸗ 
handlung ihm die wenigen Groſchen nicht kredi⸗ 
tieren jollte. Wie ein Verzweifelter rennt er die 
Straße entlang; ein ſchrecklicher Gedanke durch⸗ 
zuckt fein Gehirn: dann ſtiehlt man eben die 
Würſtchen! Haha! Der Staatsanwalt des Kiewer 
Landesgerichtshofes geht auf Diebſtahl 
§ 378, SGB., prämeditiertes Verbrechen. — 
S 78, GV., erſchwerende Amſtände infolge Bil- 
dung, § 103, Abſ. 3 — — Haha! — — Na, ſchon 
a die großen Fenſterſcheiben des Ladens 
Ein — Staatsanwalt auf dem Gange — zum 


Diebſtahl am Heiligen Abend! — Hahaha! — 


„Donnerwetter, Mann, ſind Sie verrückt! 


Tſchort was podjerih!“ 
Ein iich ind Hieb mit der Fauſt trifft Jwan 


Petrowitſch in die Bruſt, und er bleibt in ſeinem 
raſenden Laufe ſtehen. Im Schimmer der Straßen⸗ 
laterne ſieht er den dicken Herrn, den er gerade 
beinahe umgerannt hätte, vor ſich. Der dicke 
Herr fuchtelt mit dem Spazierſtock vor dem Geſich⸗ 


Kardinalskollegiums gewachſen: viele Stimmen 
wurden laut, die einer ſtärkeren Inter⸗ 
nationalijierung des Kollegiums 
das Wort redeten, weil man fürchtet, das heutige 
aktive faſziſtiſche Italien könnte Mittel und Wege 
finden, um dur die zahlreichen italieniſchen Kar⸗ 
dinäle die Geſchicke der Kirche in ſeinem Sinn⸗ 
zu beeinfluſſen. 

Bisher war nämlich die Mehrheit dieſer hohen 
Kirchenfüxſten — italssiſcher Nationalität. = 
XI. hat dieſes Verhältnis zwar dahin geändert, 
daß zurzeit 30 Italiener 33 Ausländern 
gegenüberſtehen, aber alle anderen Na⸗ 
tionen find natürlich noch heute viel ſchwächer 
vertreten als die Italiener. Die Franzoſen nehmen 
wit . die zweite Stelle ein, dann 
Nat Be mit 5, Deutſchland mit 4 (Ehrle, 
Taulhaber, Bertram, Schulte), die Vereinigten 
Staaten mit der gleichen Zahl, Oeſterreich (Früh⸗ 


wirt und Piffl) und Polen mit je 2. England, 
Irland, Belgien, Holland, die Fia ojlowatei, 
Ungarn, Portugal, Kanada und Braſilien find 


nur je einmal vertreten. 7 Sitze find noch frei. 
In dieſem Zuſammenhang ift außerdem zu er- 
wähnen, daß die Kurienkardinäle, d. h. die in 
Rom . 1 Der *srchen Tei 
der päpſtlichen Miniſterien zum t 

Sarnen in, und die Nichtkurienkardinäle oft 
ar keinen Einfluß auf wichtige Entſcheidungen 

ben 


Als die Liſte der letzten Kandidaten auf den 
w Hut fir lich ves ute wurde, äußerten 
einige italienkſchen Blätter bereits ihre Ent⸗ 
täuſchung über die Zunahme der Ausländer gegen⸗ 
über den Einheimiſchen. Dabei ſind während des 
Pontifikates ius XI. genau ebenſoviel — und 
zwar 19 — Italiener wie Ausländer — im gan⸗ 
n 38 — zu dem hohen Amt ernannt worden. 
reilich ſind während der Regierung des Jepi n 
apites 18 italieniſche und nur 16 ausländiſche 
Kardinäle geſtorben. i En 
Vor den Konſiſtorien wird aljo eifrig Kardinal- 


\ 


Aber gewiß wird fie es tun! Ja, aber 


aus 


Erſte Beilage zu Nr. 297 


f 


* 


V pP ĩ ß ]ↄð ) , en 


Iwan Petrowitſch' und K Er ſchimpft! Als Iwan Wü 1 nach Hauſe zu⸗ der pol niſchen Bevölkerung kämpfte“. „Kohleis 
mächtig, und zwar nicht nur deutſch, fenden rückkehrte, emp ing, 8 Nina Iwanowa mit war auf der deutſchen Seite Raten die Konſta⸗ % Zygmunt Wiza 
rj reinſten Ruſſiſch: Ehren dern Geſich die dicke Pühmte hat zu tierung des neuen Nationalltätenturſes.“ Dieſer 

„Tſchorrrrt was podjer 1862 Satan ſoll euch Ehren des Feſtes nicht nur eine vorrätige Lampe Poznan - Bydgoszcz. 


begann alſo, wenn wir die jüd tand 5 
von 1708 bis 1806 gar nicht mittechnen, 58 
zwei Menſchenaltet nog der „Okku alion 
der l nachdem die Polen dürch 19 5 
der WUNUNDE den e und ‚190, ben Puti den, wenn wir Deutſchen, die wit in vielen 


i 
KAN, Da tennt Be 9 und rengi ftied⸗ und eine Sassen teinkohle, ſondern i 
e 
Oberſtaatsanwälkin“, aus den eberteſten von 1846 und den Aufſtand pon 1848 ihre heut Städten immer noch, wo man uns nicht ganz 


lache ale Über den Haufen. Sehen denn einen ſchönen namg „den Ruſſen“ jpendiert; — 
nicht, daß ich zu meinem Auto hinübergehe, Sie und Frau Schulze, die heute Ausgezeichnete Ges 
betrunkener Kerl, Sie!“ ſchäfte gemacht hat, bat „die hochvetehrte Frau 

Doch Iwan Pettowitſch fällt es gar nicht ein 
fih vor dem Autobeſiher zu entſchuldigen, der heutigen Watenvottates ein kleines Weihnachts⸗ 
ſich immer ungehaltener gebärdet. Iwan Petto- geſchenk annehmen au wollen. „Wie die Leute 
witſch ld den fliehenden Herrn feſt ins Auge doch gar nicht ſo ſchlecht 8 wie man über ſie 


dieſen Rechtlichkeitspächtern es ſchon geradezu 
als eine „deutſche Rronot kation“ empfun⸗ 


< 


viel von uns geforderte „Loyalität gegen den 
Staat“ bemielen ten! Wir Deutſchen haben 80 hinausefeln können, an erſter Stelle in der 


keine 56 Wo öhe und wirklichen Aufbring pond pon Steuern 


en, nachdem die Polen die Macht srtönist in der 


ſtehen, auch einen oder einige 


die 
und ſagt langſam: denkt, nicht wahr, Männchen in Händen Hatten, jlog ta brauchen, ei ‚| Stabtverordnetenverjammlung haben wollen, und 
der uch delten, Wien Cie, bap ein dd dee ae aper Jiwan Petrol feine, Neuheiten sen Jae a 150 "Und K. geiten des fojus| daz Dismeilen in Giäbsen, bie nod vor wenigen 
er von einem gebildeten Menſchen Pr ausktamte, dann wurde Freude erit recht ſagen als erſter Hakatiſt Ungeſtenten Oberoütger⸗ ren ri Ias fie ben ea kam 


—9 A a at TAN rn 0 groß, Nina Petrowna Bitte dern Oldie gat Mr 
a 


meilters A wehrt ſich der deut⸗ 
78 und 103, Abf. 2 tt 


verdanken! 
bee Magistrat der Stadt Polen 1879 auf Solche bitteren e und 19 8 


m | en rläuercn einem, Na mi Guft und Eiche in 
17705 deulſche zu erſetzen, während vor den zweiten a e Teil bes polniſchen 
abren ſofort mögli it jedes Gedenkbuches der Stadt Poſen über die neu⸗ 


olniſche Zeit zu vertiefen Bei aller An⸗ 
benti 150 Wort an allen Öffentligien Gebäi Hirt es Geleiſteten gibt es doch da 


den vertilgt werden ſollte, waren und blieben 

eine große Menge Bürger polniſchen Volkstums mo Saran ae — . . 
Beamte und Angeſtellte während ſehr bald nag | unter ein eg S: Es war n I. 8 
dem Umſchwung bie Stadtverwaltung ziemlich ſtürzt ein iejenjtabion mit ungeheuren Koſten 


az 


stauben, das ihnen, den Verſtoßenen, zütell ger 

geſehbuches worden ift Ein Poſten in det Faul; ein feiter, 

gutbezahlter Poſten des Haus: und Materialien⸗ 

Plötzlich geſchieht 4 Seltſames. Der dicke verwalters in einer der größten Banken in der 

Herr verſtummt. Et zieht die Mütze und ſtam⸗ Stadt! Eine Dienſtwohnüng mit freier Heizung, 

melt 3 an ‚Bedienung, Gehalt; ja foga 
Hert E — Hert | Benfion! 


PM re t, Sie, Sie find es? 
„| „Und weißt du, Nina? Das erſte, was ich tu, 
gest Sk ia . e iline: im ger, | adin ich Mein, erſtes Senia detommen 
„Und Sie? Sie fi al haben werde, wird jé iin: der Wit 1 und 


„Jawohl, das bin i beg e Den nie daa der Nahbatin von Nr. 1 ein Geſchenk zu machen! 


“ H, llen — übrigens trotz Warnun⸗ 
reſtlos „gereinigt“ und 1% b Pil war. Ja, binſtellen zu wo 
u (Dut eine ſtrupelloſe Propaganda, atg Waden . ee 
Lelaft len Wilden find doch beſſere Leute“ ger ahr polizei „e chloſſen werden mußte; die 


mals vot Jahren angeklagt haben. ur l, aus | Hier, eh einmal, das alles gab mir diefe Mes 
Ru weſen! 


a, ind 103 des Kailerti iſchen gäre zum :eihrinchtsfeft — und nahm keinen iefenitzabe Am eiſpiel brauchte nicht fo jäm- 


Arad bu „ Wollen Sie mit a fennig dafür! 3 des rl eng (1801221908), ost merlich nach irgend einem neuen Qandespatent, 
Hand noch rel * Wie ausgezeichnet ſchmeckten die ET a ann dene Wittin a) "|das ſtolz durch Tafeln verkündigt wurde, ajphal- 
det Kuchen an Iren Heiligen Abend krebte nach Erhaltung und alete des deute iert zu werden, daß fie nach einigen Wochen 


chen Elements in Poſen, und hauptſächlich dieſem 

jle diene et verjändig.“ Nun, nicht etfi nad ihlimmer ausſah als vorher 10751 nonna 
iber 75 . der si enen Herrſchaft, wie Wit- nac D mußte 4 8 2 
i N 119 Fini sonha 15 — der e 24 Heer. 2 

Wechſels auf ſhren mit ihrem muden rün beſtehen a 

daß man fie plötzlich für Bauzwecke ſchon 

Poſten die Let meinjam als ihre e Bot Jahren g lieb, Fu daß t — 85 
dieſem neuen Zweck dienſtbar gema wurden 
un Leg ihres Amtes verdankten, Walſen⸗ k laß der Platz fiia wie ein verlaſſenes Trichter⸗ 


Zum een der Stadt Bojen. 


„Im Jahre 1870 trat der Oberbürgermeiſtet 
Naumann von ſeinem Poſten zurück, ein auf⸗ 
Die Zeit von ki 4 1870 ir ih nt der Her: Feiler und gerechter Mann, der beide Lager 
fajet eine un rieti, er äi 1 5 2. er ng Bevölterung vertrat, der HÖ 
—. A 55 en Auftretens holera. Dleſe Jahre 1848 kühn in die Reihe der Per glich. alb wenig re den Beſtand des 
2 t 0 wen g “ e telten geſtellt hate, die nach einem Nase lane olentuns von Tat $ dhropent noch 1890 re he 6 elächen I ijt und jelbft auf pot 
men, ſeildem fie 1881 das erſte Mal aufgetreten mit den Polen ftt J der pol er ini“ ielten ſich die beiden Bolfstümer 1 ch l eite große 75 Kama g ib 
war Uber mao mardie eee Un abe, D prt Beſtrebungen unterftt te, det N in det Stadt ungefähr die Waage! tegt hat; das für herdan. A ai iiS» 
aus Aſien nach Europa eingeſchlepp Harde! meiner Achkun 5 teite“ (S. 93). ei don auf weni iget als den zehnten Teil dieſer Bah bei iD Reklamebauten ausgegebene Geld wäre beſſer 
Fun. der polniſche Nov mbe aian, Als dle 8 i Sto en zip 161 „ Alete achstum der Gejamtzabl dera den. für ſolche ausgegeben worden die es ermöglicht 
Kuen diefen nid mit des ta ba Nähe ſteten⸗ et Beſetzung jolens im Jahre rücken, wie das die Herren Nationaldemo⸗ hätten, Gap bis fir ostihienenfte Awg beſchlag⸗ 
90 das der etſte eoberd rgermeiſter der Saab ofen 1 ten in der Provin rer fertigbekom⸗ bean Feen Wohnungen und Räume in 


den Truppen dämpfen konnten, wR fie aus 
den eutppälfhräflat it (oe) neue det entſchieden gegen die politiſchen 3 eutzütage wird ven beuflchen, Häufern hätten inzwiſchen freigegeben 
en können. 


175 de ee e baben cs prei [iD anf Bem wellihen Atjepsiäuuplah nusfeht, 
75 as in n 1%; 
trr erkigbetommen inner. pie j deen alten Bäume an n verijiebenen Gtra- 
vertilgt zu 


Regimenter Rete un 
Die einzelnen Beiträge des Teiles über bie 
neupolniſch 3 find von 1 der 
betreffende ebiete (wie im deutſchen Buche 
von 1911) geſcheſeden. Auf alles kann hier nicht 
einge angé n werden, Diejet Teil wird ah gro⸗ 
ger Aue enwert beſitzen. Eine Fülle ſtati er 
atetials iſt darin enthalten. Beſonders lehr⸗ 
reich find die über die Bevölkerungsverſchiebun⸗ 
en. anches ſieht allerdings, wenn man etwas 
inter die Kuliſſen geſehen det andets aus als 
wie man es jab Unangenehm aus dem Rahm 


der 
des Oberbilz a 55 A 4 u man h 51 x der 
völtiſchen Vorurteilen f 0 ti 


ein. Gad unt 7 fen aß „die 2 8 


auch Zn alien neuen, Ma haben, die erit 
TH jê hasien re am Ruder find, nlang kann 
gje 


fällt ein Aufſatz in Feuilletonform von Zdz taw 
arynowj i uber „Kultur und Kunſt in 

8 Was ſoll man da au jagen, daß er die 
cht eines 8 ites abzulehnen ver⸗ 
just, daß die Poſener rm „viele vortreffliche 
intihtungen von den Räubern (mit dieſem ge- 
ſchmackvollen Wort zaborcy wird ja fogar auf 
amtlichen Vordtucken ee Be hätten 
und da Ru ihre Stärke jei“ G, 282)? Die „rund 
15 I Neben i fri es“, von denen 7 

9 fabelt, heg en 1 rp a 51 A 

mit dem gef L „Die 12 
fung einer Ho ! 1 2 en war zweifellos 


die „ziemli e m Jahre 1848“ 
baute erſte Eiſenba ag i 0 á 
glugerinpeien Som 

dauernd ſchon in ben po d 177 1 
und weiter purchgeſtig tien unititräße ee 
(S. 89) anerkennenswet geteilt Rr ſucht 
man in dem von DE 0 n 
Teil vergeblich danach en j blen ſein 
bedeutendes Were 1 renziperre 
zugunſten des g Kon Beh olen 
verlor“, ſo war A f bat pölni * 5 fås: 


Bei den ſchweren 
ne EN 05 li ötdetrung durch 
eiti 


leil der leidtra pam wie 1 Ma > ein ewig denfwü . Wert, das um fö ien 

laut ſchließen i finde, ſondern der 1475 ie‘ Beachtung ‚verdiente, da es von den Grun unge 

dieſes Gewerbe ſo gut wie ppor ließl "Son aus geſchaffen wurde, da von den Räubern g? 
Polen nichts weiter geerbt wurde als das kleine Ge- 


Deutſchen 4 5 Wurde. 1 Ar 
Net it wie das 5 Taba ch 
dieſe wirtſcha liche hueienenkeir. mH erbräns | 
gung von Fäbrikbeſitzern und Arbeitern, beſon⸗ 
ders deutſchen 2 1 bilden Bolfstums, ausge⸗ 


bäude der „königl. Akademie“ (das heutige — 7 
leglum minus“ (S. 284). Und wie f a is 
mikan, mit dem Gebäude der Anfiedlungs — 
mijjion porin das Collegium medicum unterge⸗ 


nutzt hat, ſa Sie č # ti reußiſche Regie⸗ - b t das et í it 
zung 9.70 Mlp, . e aus 5 1 Fo Das erſte Bild von der Ae in eee ns at en dat ee e pie Beida afhing 
er um zweiten Male innerhalb von 6 Mongten brach kürzlich im tlichen ängnis von Räumlichteiten durch d erwü Ir 
deen chen N de burd deut 1 9 5 Aub elne Be Pede aus. Acht Gefangene a böh debe oiii getötet, Piin — . höͤchſt 2 00 vereinfacht, 
in Lodz, Pabianize he eine ‚sa wundet. Auf jeiten der Polizei gab es einen Toten und Weg zungen — Unſet Bild zeigt und der 9 pogoane ieſenbau auf der 
ber Melt dalle ee nen jr on 17 8 ec de — den aus N ünden der Fa rer e 1 George ait ins Er c von den Ver- Aaen 8 iit Tory 2 ide 1 a 
7 rechern du t, hierau elt nud al einem Sieg über die Deutſchen a um⸗ 
Geſchichte Vie, geweſen. = en 15 nelad ku" age Bon 40 uur Mer m lade kant ca 3 als ob die Deut Polen t jemals eine 
k nach dem Sieg über si olen zum Beiſpiel 


| Koniker Straße genannt en!) wäre heut -s 
nicht fertig, wenn nicht die Ausſrellun 
Segura, der Primas von *. — Hlond, der dinäle im Kreiſe ihrer Freunde und Verwandten gi fe gekommen wäre. Auffällig ift, daß Berfaffer 


— — n a 2 m 
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Chriſtbäumen mit jtrahlendem 
von freudig geröteten Kinderwangen zu 
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himmelreich! 


Hallelujah! jo klingt's und ſingt es in 
dieſen fröhlichen ſeligen Weihnachtstagen: 
„Heut ſchleußt er wieder auf die Tür zum 
ſchönen Paradeis; der Cherub ſteht nicht 
mehr dafür. Gott ſei Lob, Ehr und 
Preis!“ Da ſteht vor unſern Augen Bild 
und Gegenbild. Dort: ein Paradies, das 
ſeine Pforten ſchließt hinter dem fündi⸗ 
genden Menſchenpaar. Und hier ein 
Himmelreich, das ſeine Pforten auftut für 
eine erlöſte Menſchheit. Das iſt doch das 
Geheimnis des Weihnachtswunders: Hier 
liegt im Kripplein auf Heu und auf Stroh 
das Königskind, deſſen Herrſchaft ohne 
Ende währen ſoll, dem der Vater den 
Stuhl ſeines Königreiches beſtätigt hat 
ewiglich, der neugeborene König der 
Juden, den die Sterndeuter aus dem 
Mohrenland ſuchen, der Weltenkönig, dem 
die Völker huldigen ſollen. Und ſein Reich 
iſt Himmelreich! Jeſus hat wohl gewußt, 
was da für ein Neues wird in der Welt, 
ein Reich, das ſelbſt nicht von dieſer Welt 
iit; ein Reich, in dem mit anderen Maßen 
gemeſſen wird als ſonſt; ein Reich, in dem 
der Kleinſte noch größer iſt, als der Größte 
des alten Bundes jemals war (Matth. 
11, 11), in dem „aller Glanz der Erden⸗ 
ſöhne“ erliſcht vor der Majeſtät des 
Menſchenſohnes. 

Wir wollen unter dem Weihnachtsbaum 
daran gedenken, daß es ſich für uns an 
dieſem Feſte um mehr handelt als um 
irdiſche Gaben der Liebe und um zeitlich 
ſchnell verrauſchende Freude. Hier iſt 
Himmelreich auf die Erde gekommen, hier 
iſt ewiges Gut uns beſchert, hier iſt eine 
neue Welt uns aufgetan, die Welt ſeliger 
Gotteskindſchaft: Ja, „lobt Gott, Ihr 
Chriſten, allzugleich in ſeinem höchſten 
Thron, der heut aufſchleußt ſein Himmel⸗ 
reich und ſchenkt uns ſeinen Sohn.“ 

D. Blau⸗ Poſen. 
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Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 24. Dezember. 

Wer rückwärts ſieht, gibt ſich verloren; wer 
lebt und leben will, muß vorwärts ſehen. Für 
alles Schöne, das vergeht, bleibt eine Welt von 
Schönheit, in die man eingehen kann. Huch. 


Weihnachten. 


E du dus o du ſelige, 
nadenbringende m Ch tszeit! 


Welt ging verloren, iſt iſt hi 

. 7 5 dich, o ea eia Be 

Mitten hinein in die finſterſte Jahreszeit ſtrahlt 
wieder einmal der hell leuchtende Stern über 
Belhlehems Flur, der feinen Glanz über die ganze 
Erde ſendet. Feierliches Glockengeläut durch⸗ 
zittert die Nacht und verkündet den Anbruch des 
lieben Weihnachtsfeſtes. Und dieſer Glockenklang 
von den einzelnen Türmen der Gotteshäuſer ver⸗ 
einigt ich zu einem einzigen gewaltigen Akkord, 
deſſen Inhalt die Votſchaft der himmliſchen Heer⸗ 
ſcharen bildete, die am erſten Chriſtfeſt die heilige 


DE SCHÖNSTE 


nen DER WELT 


TAVANNES 
WATCH C? 


Nacht in Bethl hem erfüllte: „Ehre ſei Gott in 
det Höhe, und Friede auf Erden und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen!“ 

Dieſe göttliche Friedensbotſchaft — klingt fie 
nicht wie eine Ironie, ja geradezu wie ein Hohn, 
in einer Zeit, die zwar unter dem Weltfrieden 
des furchtbaren Völkerringens der Jahre 1914 bis 
1918 ſteht, dem Weltfrieden, der in der Tat 
Überhaupt keiner iſt, ſondern ein nun ſchon länger 
als ein Jahrzehnt währender Kampf der Völker 
und Nationen gegen einander, wenn auch nicht 
mit den Waffen, jo doch mit dem gegenſeitigen 
Haß und mit mißtrauiſcher Eiferſucht. Ja, es iſt 
jo: trotz des „auf ewige Zeiten“ geſchloſſenen 
Friedens ſind wir von dieſem entfernter denn je. 

Und das große Wort des Lobgeſanges: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe!“ — muß es uns nicht mit 
Schaudern und Entſetzen erfüllen, wenn wir 
daran denken, daß für zahlloſe Millionen dieſes 
Wort ſo ganz und gar ſeinen Wert eingebüßt hat, 
wenn man ſich nur daran erinnert, daß in der 
ſowjetruſſiſchen Republik jeder Gottesglaube, jedes 
Gebet verpönt und unter Strafe geſtellt iſt. Wenn 
man Tag für Tag jetzt durch die ſich immer weiter 
mehrenden kommuniſtiſchen Kundgebungen in der 
ganzen Welt daran erinnert wird, wie dieſe 
Mächte, die nicht mehr im Finſtern ſchleichen, 
ſondern auch offen kühn das Haupt erheben, um 
jedes religiöfe Empfinden aus den Herzen der 
Mitmenſchen herausgeriſſen und ſie von dem 
himmliſchen Vater abwendig machen wollen. So 
ganz und gar nichts bedeutet heut Tauſenden und 
Abertauſenden auch der dritte Teil des Lob⸗ 
geſanges: „Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

Trübe und traurig ſieht's aus in den Staaten 
und unter den Völkern, aber auch in den Fami⸗ 
lien. Die Eltern untereinander uneins, die Kin⸗ 
der ſind gegen die Eltern; ſie wollen ſich von 
ihnen nicht mehr „gängeln“ laſſen, wie ſie es 
nennen. Der Glaube an Gott, an den Frieden 
und an das Wohlgefallen der Menſchen ſcheint 
ſo für viele heut ein überwundener Standpunkt 
zu fein. Und doch will dieſes Wort aus dem 
Munde der himmliſchen Heerſcharen ſeine Wun⸗ 
derkraft und Macht auch heut und an dieſem Weih⸗ 
nachtsfeſt erweiſen. 


Weihnachten, das Feſt der größten Liebesoffen⸗ 
barung unſeres Gottes, wird auch diesmal etwas 
von ſeinem göttlichen Frieden ausſtrahlen, nicht 
nur in die Herzen der Kinder, die zwar den 
tieferen Sinn des Weihnachtsfeſtes in ihrer 
Herzenseinfalt noch nicht erfaſſen, aber doch jubeln 
und frohlocken beim Anblick des Strahlenglanzes 
des Weihnachtsbaumes und der Geſchenke, die der 
Eltern Liebe auf dem Gabentiſche ausgebreitet 
hat. Etwas von dieſer Freude geht auch auf 
die Erwachſenen über und erfüllt mit ihrem 
Schimmer ſelbſt die Hütten der Armut, in die 
ſonſt nur ſpärlich ein Lichtſchein fällt. Hier hat 
die barmherzige Nächſtenliebe auch in dieſem 
Jahre wieder ihren Triumph gefeiert und durch 
Spenden der mannigfachſten Art viele Tränen 
getrocknet und Leid in Freud verwandelt. Und 
dieſe große Liebe hat ihren Urquell in der Liebe, 
die der himmliſche Vater vor mehr als 1900 Zah: 
ren in der Geſtalt des Jeſuskindes in die Her⸗ 
bergskrippe in Bethlehem gelegt hat. 

Freude und Friede will das Weihnachtsfeſt 
auch diesmal über die Menſchheit ausbreiten. 
Oeffnen wir ihnen unſere Herzen, damit auch in 
unſeren Augen wie aus denen unſerer Kinder 
der Lichterglanz des Chriſtbaums widerſtrahlt 
und wir auf einige Zeit wenigſtens uns frei 
machen von den Sorgen und Nöten und Kümmer⸗ 
nijen des Erdendaſeins. nJ dieſem Sinne mün- 
ſchen wir allen unſeren Leſern und Freunden 

ein fröhliches und geſegnetes Weihnachtsſeſt! 

hb, 
Außzerdeutſche Fakultäten 
für deutſche Theologen. 


Bekanntlich werden die Vorleſungen an der 
Fm c eologiſchen Fakultät in Warſchau 
ſämtlichin polniſcher Sprache gehalten, 
obwohl die Mehrzahl der evangeliſchen Bevölke⸗ 
tung in Kongreßpolen deutſchſtämmig iſt. Da⸗ 
egen ift die Unterrichtsſprache des evangeliſchen 
Predigerſeminars in i var hi 
Auch die theologiſche Abteilung des Herderiniti- 
tutes in Riga iſt deutſch, und an det ungari⸗ 
ſchen Aniverſität Preßbur g Ji deutſch unter 
anderen Sprachen vertreten. Nachſtehende Fakul⸗ 


Am Mittwoch, dem 25. d. Mts. Premiere eines heiteien Feiertagsprogramms, 
Die entzückende Betty Balfour bezaubert alle in dem ungewöhnlich reizvollen Film: e 


„Die Königin der Vagabunden 


Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


46 Die Geschichte eines Stubenmädchens, 
d. f. ihren Geliebten eine Fürstin wird. 


; Numerierte Plätze, 
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täten find zum Teil nur für deutſche Theologen 
beſtimmt, zum Teil werden ſie hauptſächlich von 
deutſchen Studenten beſucht: Wien (theologiſche 
rg deutſch) 106 Studenten, Poſen (theo: 
niche akultät, deutſch) 33, Warſchau (them 
logiſche Fakultät mit rein polniſcher Sprache 84, 
Kowno (theologiihe Fakultät mit rein litaui⸗ 
[Ber Sprache) 20, Riga (theologiſche Abteilung 
es Herder⸗Inſtitutes, deutſch) 21, Dorpat (theo: 
110400 Falultat mit fajt rein eſtniſcher Sproche) 
110, Petersburg (Predigerſeminar. deutih) 15, 
Straßburg (theologiſche Fakultät mit rein fran: 
fallt prae) 75, Preßburg (theologiſche Fa⸗ 
ultät, mehrſprachig) 62, Oedenburg⸗Sopron 
theologiſche 


Fakultat mit rein magyariſcher 
prahe) 107 Studenten. 2 
—— 
Kirchenruinen. 


Unter dieſer Ueberſchrift bittet der in der Welt⸗ 
bundesarbeit bekannte Proſeſſor D. Adolf Kel⸗ 
ler ſeine Glaubensgenojien in der Schweiz um 
Beihilfen für polniſche und ukraini⸗ 
ſche Evangeliſche in Polen. Für die 
Notwendigkeit dieſer Hilfe führt er zwei Beiſpiele 
an, indem er die unfertige Kirche der pol⸗ 
niſchen reformierten Gemeinde in 
Warſchau und den vor einem Jahr begonnenen 
Kirchbau der Ukrainer in Kolomea 
ſchildert Die zweite Kirche ſoll nur klein ſein 
und Raum für etwa 200 Menſchen bieten, aber 
der armen Gemeinde ſelbſt fehlen die Mittel, den 
notwendigen Bau zu vollenden. pz, 

— —— 


„Die Zeiten ändern ſich 
und wir mit ihnen“. 

Aus der in der geſtrigen Ausgabe veröffent⸗ 
lichten Mitteilung der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion über den Poſtdienſt 
in den Weihnachtsfeiertagen erſah 
man nicht ohne Intereſſe, daß am zweiten 
Weihnachtsfeiertage zweiſtündiger normaler 
Schalterdienſt und eine einmalige Poſtbe⸗ 
ſtellung ſämtlicher Brief⸗ und Geldjendungen 
ſowie Pakete ſtattfindet. Daraus erhellt, daß die 
Poſtverwaltung ihre Abſicht, den Poſtdienſt für 
das Publikum an allen Feiertagen einzuſtellen 
fallen gelaſſen hat, offenbar infolge des all⸗ 
gemeinen Widerſtandes, den dieſer ſicherlich 
nicht im Verkehrsintereſſe liegende Plan aus dem 
Publikum heraus gefunden hat. 

Heut, am Weihnachtsheiligenabend, 
findet eine nur einmalige Zuſtellung von 
Poſtſendungen, d. h. alſo auch der Weihnachts⸗ 
pakete ſtatt. Das bedeutet eine völlige Abkeht 
von dem Poſtdienſt, wie er vor dem Weltkriege 
in der Weihnachtszeit üblich war. Damals ſetzte 
der Weihnachtspaketverkehr bereits drei Wochen 
vor dem Feſte ein; mit wachsendem Staunen faf 
man in den Poſtämtern die Zahl der abgehenden 
und ankommenden Pakete ſich ſtauen, und an den 
Eiſenbahnzügen ſah man Rieſenberge der Weih⸗ 
nachtspakete ankommen und abgehen. Zur Be 
wältigung des Rieſenpaketverkehrs genügte die 
Zahl der Poſtbeamten nicht, und die Poſtämter 
ſahen ſich genötigt, als Hilfskräfte Soldaten her⸗ 
anzuziehen, die ſich um jo lieber für dieſen Zweck 
zur Verfügung ſtellten, als ſie den Nebenverdienſt 
für das Weihnachtsfeſt gern mitnahmen und als 
Paketbeſteller jo manches Trinkgeld von den 
Empfängern der Weihnachtspakete einſtreichen 
durften. Aus dieſem Grunde erfuhr auch der 
Paletſchalterdienſt bis zum erſten Weihnachts⸗ 
eiertage nachmittags keinerlei Unterbrechung; die 

tinkgeldergebelaune des Publikums war natür- 
lich am Weihnachtsheiligenabend und am erſten 
Feiertage erheblich größer als heut, wo man 
erſt am zweiten Weihnachtsfeiertage die Nach⸗ 
zügler der Weihnachtspatete in Empfang nehmen 
kann. Das ſind demnach Tempi paſſati. Ob 


Weihnachtliches Nebenbei. 


tiſch und will ſich zu Weihnachten äußern, wie es 
die Schriftleitung von ihm verlangt. Vor ihm 
goe darin bes 
ern (Eulen für 


über Weihnachten Der Grund liegt 
darin, daß der Schriftſteller zu viel Phantaſie 
beſitzt. Immer nämlich, wenn er anhebt, von den 
Kerzenglanz und 
e 
fallen ihm Menſchen ein, die keinen Chrijtbaum 
und leinen Frieden haben, fallen ihm blaſſe Kin⸗ 
derwangen ein, fällt ihm das Elend überhaupt 
ein, das einem nicht einfallen darf, wenn man 
ſich freuen will. z 
So, das hätte ich ja nun ſchön verpatzt, dieſes 
weihnachtliche RS, Man ſollte auch 
nicht alles jagen, was man denkt, 
Wofür eine Handvoll Zitate zur Verfügung 
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tehen: Reden 
der: 


i Silber, Schweiger? ijt Gold. 
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tacuiſſes, philoſophus manſiſſes (zu 
it's Maul, und man hält dich für ger 
pu uniber noch einen Bess aA 0 45 
, war — in der ndelhalle des 
eh den 
ancher hat durch kluges Schweigen 
Und durch ſeine ſtille Art 
Das Geheimnis ſeiner Dummheit 
Bis zum Tode fi, bewahrt. 
Da ai) den ien nigi tenne, jo bin ich auch 
nicht imſtande, feinen Namen unter den ſchönen 
und beherzigenswerten Vers zu ſetzen. 

Aber niemand ſoll denken, er ſei von mir. 
Nein, nein! „Ich bin kein eigentlich ſchöpferi⸗ 
ſcher, ſondern ein mehr nachempfindender und 
eher reproduzierender als produktiver Menſch.“ 
So e habe ee als junger Menſch nachts 
zwiſchen 2 und 3 im affeehan e meinen Kame⸗ 
taben erklärt, die darüber keineswegs erſtaunt 
waren, denn fie hörten nicht zu, ſondern erklärten 
leichzeitig mir, was ſie für blelpafte Naturen 
eien. Wir ſchwiegen ſchlie lich alle tief ware 
tranken uns aus ergläſern zu und da en 
nach, wer die Kaffees heute nacht bezahle. Seit⸗ 
dem aber habe ich mich injofern gewandelt, als 
ich Kaffeehäuser haſſe und den Geruch des Karen 
verab en Er erinnert mich jo an mein frühes 
tes 

Seitdem aber habe ih mir — it dem 
Nobelpreisträger Th. Mann zu en den 

generi um die Nafe En Der laſſen, wo. 

mit ich andeuten möchte daß das Leben 
und die anderen enſchen mich 
genug ſchurigelten (verehrter Herr an der Setz⸗ 
maſchine, ſchreibe nicht „ſchu riegelten“, denn 

t die he werden uns verriegelt, ſondern 
das Leben ſcheuert uns mit J ee) J 
führe alſo nicht mehr ſolche überhedfl en Redens⸗ 
arten im Munde, wenn ich meine Unfähigkeit an⸗ 
deren erklären will, und freue mich ſchadenfroh, 
wenn ich's bei anderen vernehme. 

Dann denke ich an den obigen Vers: 

„Mancher hat durch kluges Schweigen“ uſw. 
„Der Schriſtſtellet int immer noch an ſeinem 
Schreibtiſch, aber er ſchtieb fo bedüchtig und Lange 
ſam, daß das Wetter inzwiſchen umſchlug. Es 


ni 


oft 18 


bitter kalt. Der Kater f längſt um: nun liegt 
er hinter dem warmen je afür nähern ſich 
abet nun wirklich Weihnachtsgedanken dem 


ſchreibenden Manne vor der komiſchen Eule. 


Er muß an die vielen Weihnachtsabende den⸗ 
ken, die er erlebte: 1916 in der Butte de Warlen⸗ 
court kamen merkwürdigerweiſe alle Weihnachts⸗ 
pakete und Briefe pünktlich am 24. Dezember nern 
mittags 6 Uhr an; den Kameraden floſſen d 
ann aus den Augen, woran aber der dicke 
Qualm des Ofens ſchuld fein mochte, der nicht ab⸗ 
308, weil der Wind verkehrt ſtand. Mal rauf an 
ie friſche Luft zu gehen, empfahl ñg nicht; die 
in die Luft, und 


e e 
ellte eſſer n in dieſe t hinein. 
Schließli ſt eine Flaſche Sekt 


aus und dann noch eine Pulle Kognak, und als 
es uns feierlich um den Sinn war, 1 wir 
Grog und ſangen „Stille Nacht, heilige Nacht“ — 
und draußen polterten die ſchweren engliſchen 
Granaten, die aus Bethlehem kamen. Aber nicht 
aus dem chriſtlichen Bethlehem, ſondern aus dem 
amerikaniſch⸗heidniſchen Stahlwerk Bethlehem. 


Weihnachten 1917 aber bin ich faſt verbrannt. 
Ohne daß es mir gelungen Aide britiſche 
Armee dafür 1 zu machen. t 
hatten den Heiligen Abend in einer Stimmung 
verbracht, die dazu führte, daß alles ſich mächtig 
einen anduſelte — Entſchuldigung, aber es war 
nicht anders zu machen —, ſchlleßlich können 
einige Dutzend erwachſene Männer in einem ver⸗ 
ſchneiten Walde doch an einem ſolchen Feſt nicht 
trün ticken. Die Einzelheiten find mir 
lücklich entfallen. Ich weiß nur noch, daß ein 
ge Kamerad ſeinen berühmten le: 


ranken wir 4 


tanz aufführte und der unterſetzte Varietekünſtlet 
leider iſt er zwei Wochen ſpäter gefallen) ſeine 
ahnſache machte. Am nächſten Morgen aber er: 
wachte ich in meiner hölzernen Baracke durch 
525 Bike, die nicht von Pappe, ſondern von 
rennholz warf neben dem glühenden Ofen 
Seng die Scheſte in Flammen aufgegangen, und 
der Bettpfoſten hatte fih diefer leuchtenden Vers 
anſtaltung bereits angeſchloſſen. bin aber 


doch nicht verbrannt. 
Kaspar Lutterbeck. 
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Weihnachtsüberraſchung 
Scherenſchnitt von Tecklenborg. 
„Kunft und Wiſſenſchaft. 
— S. cher ein Siebzigjähriger. 
gigen 24. Render I onas Beniorthef "Yes 


leichnamigen Berliner Verlages, Sami F 
f cher, den 70. Geburtstag. Fiſcher, deſſen 


aus heute die ragendſte Tribüne des zeitgenöſſi⸗ 
chen Schrifttums T r aus einer Ungas 
riſchen Kleinſtadt und kam als Buch⸗ 


händlerlehrling nach Berlin. Im Jahre 1886 
gründete er mit wenig Mitteln einen kleinen 
eigenen Verlag. Er wollte nur junge, unbe⸗ 
kannte Autoren bringen, von denen er glaubte, 
daß ſie „etwas würden“. Mit untrüglichem Jn- 
tintt fand er „die Richtigen“ heraus. ie Namen 
einer Autoren bedeuten zugleich einen Quer 
nitt durch einen bedeutſamen Teil der deut⸗ 
am Literatur in pe Rn uier ogan Bun ; 

erhart Hauptmann, ; 
ed 8 tA Arthur Schnitzler, Herz 
mann Bahr, Jakob Waſſermann, Bernhard 
Kellermann, Bernard Shaw (in der Berz 
deutſchung durch den fetzt 60jährigen Siegfried 
Trebigih) u. a. m In der Entdeckung und 
Förderung junger Talente hat S. Fiſcher ſich ſo 
viel Verdienſte erworben, daß ſeine Perſon für 
immer mit der 1 des deutſchen Schrift⸗ 
tums verbunden bleiben wird. 


5 > Pofener Tageblatt < 


aber nicht doch das große Heer der im Paketbe⸗ 
ſtellungsdienſt beſchäftigten Poſtunterbeamten, 
die doch mit ihrem Gehalt ſicherlich nicht auf 
Rofen gebettet find, die Trinkgelder lieber ein- 


aß der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trae), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. De: 
mber. Altſtadt; Apteka pod bialym Orlem, 


diefed ahre von der Agrarreform mit 281 Het- 


tar erfaßt. 
* Kruſchwig, 23. Dezember. Ueberfallen 


A . St Rynek 41, Apteka sw. Piotra, ul. Pol: wurde am Mittwoch früh der zur Arbeit gehende 
ſtreichen würde? ub. wieiska 4 Apter aw. Wiarchifte, ur. Fr. Nala. Flettromonteur Stolja von einem Under 
X Antei A a 5 d tädt Mai Fzaka 12. — St. Lazarus: Apteka Plucin kannten, der ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
Anleihen zum Ansbau der Städte. Im Mai fliege ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka einen derart heftigen Schlag auf den Kopf ver⸗ 


d. J. hatte das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten angeordnet, daß gemäß einer Verordnung 


des Staatspräſidenten die weitere Erteilung von 


pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: 
Apteka Korona, Górna Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 


feste, daß er ſofort beſinnungslos zuſammen⸗ 
rach. 
* Liſſa i. P., 23. Dezember. Erhängt hat 


Anleihen zum Ausbau des Landes an Einwohner ae À in ſich in Qakwig die jährige Frau Gum- 
von Städten und Dörfern eingeſtellt werden fol. Lufee en ene era y Ben 5 recht. Sie war bereits mehrere Sapre leidend, 
Dieſe Anordnung hat namentlich in den Städten s fo dab der Grund zu diefem 


ei * un n Bin oa 
abends), die othefe in Glöwno, die Apotheke * f 
in Gurtſchin, 55 Marſz. Focha 158, die Apotheke gelände ae ent Haft Gorzuo wurden 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, und 2 Nen erlegt. Das 
ten eine Denkſchrift unterbreitet, in der beſon⸗ e REN der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocz⸗ , 

Ru Schla 


ders darauf hingewieſen wird, daß die Anord⸗ Se 0 wiki, ſtürzte 
A X Rundfunkprogramm für Mittwoch, er ften beim Schliddern auf dem Hofe der en Bolis- 


7 in Lebens⸗ 


große Unzufriedenheit und Unruhe hervorgerufen, Fr. 1 zu ſuchen 12 — Auf dem Jagd⸗ 
e 


da der weitere Bau von „ en in Frage ge⸗ 
ſtellt war. Die Verwaltung des tädteverbandes 
hat daher dem Miniſterium für öffentliche Arbei⸗ 


nung rechtlich nicht hinreichend begründet fei, Weihnachtsfeſertag: 8 
1 A 4782 tag: 10.15 —11.45: Ueber: 
dn das Geſetz vom 6. Zoni 14060 auf rund be En tragung des Gottesdienſtes aus dem Poſener Dom. 
die Bauanleihen erteilt wurden, nicht aufge⸗ 19-1205: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat: 
Saben it i austurm. 12.05—16: Pause 16—17: Polniſche 
X Neuer Pauſchal⸗Poſttarif. Am 1. ya Tanzmuſik aus Kattowitz. 17—18: Zanmufit aus 
1930 tritt ein neuer Poſttarif für Zeit: Krakau, 1819: Ge angsvorträge. 1919.15: Bei⸗ 
ſchrüften in Kraft. Nach dem neuen Tarif programm. 19.15—20: Schallplattenkonzert. 20— 
muß für jedes Exemplar bis zu 25 Gramm 1 gr, 22: Audion der vier polniſchen Stationen: Wilna, 
für jedes Exemplar von 25 bis 50 Gramm 1,1 gr, golen, Kattowitz und Krakau; in den Pauſen 
für jedes Exemplar von 50 bis 75 Gramm 2,2 gr rogramme der Poſener Theater und Kinos. 22 
und für jedes Exemplar von 75 bis 100 Gramm 22.15: Jeitzeichen, Sport. 22.15 22.45: Bild⸗ 
2,5 gr gezahlt werden. funk. 22.45— 24: Tanzmuſik von Schallplatten. — 


e n⸗ 
be⸗ 


50, Wallnüſſe 2,50--2,80, Mohn 0,75—0,80, R 
0 
Der 


Geflügelmarkt brachte eine große Auswahl. Es 
koſteten Suppenhühner 5.9, junge ühner 3—4, 


P REIHE * ; : 3 5 lhühner 5—6,50, Puten 9—19, Puthähne 15 
., Diakonenweihe. Der Kardinal⸗Erzbiſchof[ Zweiter Weihnachtsfeierkag: 10.15— Nerlhühner 56,50, Pı ), t 
So Tonn eeilt a Sonntag 29 ubbia | 11.45: Uebertragung des Gottesdienftes aus dem bis 18, Gänfe 12-15, n 


ein Paar 1,80—2,10, junge 
Kaninchen 1 87 das Paar. Viel joten 
äu 


tonen die Diakonenweihe. b v an 
me, die mit -0,80—1,50 gebandelt 


Perſonalnachrichten. Der Abteilungsleiter 
in der Poſener e e Ama E Wlad. Gluck 
tritt in den Ruheſtand. Der Staroſt des Kreiſes 
Obornik, Roman itfowjti, ift in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten; ſein Nachfolger iſt der Referent 
in der Staroſtei in Garne, Jan Koſfowſki. 

X Zur Erleichterung des Kaufs von Gewerbe⸗ 
ſcheinen und Regiſtrierkarten für das Jahr 1930 
hat, worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, 
der Poſener Magiſtrat für Steuerzahler des vier⸗ 
ten Finanzamtes, d. h. die Steuerbezirke 1, 3 und 
4 für die Zeit vom 27. bis zum 31. Dezember d. J. 
eine beſondere Eintreibungskaſſe im 
Erdgeſchoß des neuen RNathauſes ein: 
gerichtet. Alle anderen Steuern ſind in dieſer 
Zeit auch dort zahlbar. 

X Für die 27. Dezemberfeier ijt folgendes Pro⸗ 


oſener Dom 1212.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 
lajen vom Rathausturm. 12.10—14: Konzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 1616.20: 
Seen ert. 16.2017: Kinderſtunde. 17 
17.20: „Die ihnachtsfeiern am Hofe Wla⸗ 
dyſlaw 18 1919.15 Beiprogramm. 19.15— 
19.25: Vortrag: „Der Salon“. 19 3519.45: 
Schallplatten 19.45— 20.05: Vortrag: „Weih⸗ 
nachten im polniſchen Dorf“. 20.0521: Weber: 
tragung aus Warſchau. 21—22 5: Feuilleton und 
lache Ne 5 0 ifa f 
ungen der Pat. Sport. 2230—23: Bildfunk. : f 5 
28—24: Tanzmuſik. — Freitag, 27. Dezember: * AR Bis =: 
9.45—10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 

dem Poſener Dom. 13—13.05: Zeit eichen. Fan⸗ 
farenblaſen vom Rathausturm. 13.0514: Schall⸗ 
plattenkonzert. 1414.15: Notierungen der Ef⸗ 
fekten und des Schlachthofes. 14.15—14 30: Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., 


über den Schiffsverkehr ujw. 16.30 16.50: Erg- gu einſtudierte 


gem Ausdru 


; A an tragene Gedichte, zwei Reigen, 
gramm aufgeſtellt worden: onnerstag liſch (Elementar). 17.10 17.30: Vortrag: „Bücher: y a) N 
Sante mit anſchließender Feier im großen we irn, Intereſſantes aus aller pon dem der zweite, von den größeren Schille 
Saale des Handwerferhaujes um 6 Uhr; Frei⸗ Welt. 


t. 17.45—18.15: Muſikaliſches Iwiſchenſpiel. 
18.15—19.30: Aufſtandsfeier. 19.30 19.50: Bei, 
programm. 19.50—20.10: 
Sieradzer Lande“. 20.15—22: Oratorium; in den 
Pauſen Programme 
Kinos. 2222.15: 
Tanz Sport. 


X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch 25. 9 5 


tag, 8 Uhr Wecken, 9% Uhr Dankgottesdienſt 
im Dom, 111% Uhr Enthüllung einer Gedenktafel 
in der St. Martinkirche, 12 Uhr Abfahrt in Auto⸗ 
buſſen nach dem Gurtſchiner Friedhof, 6 Ahr 
abends Feier in der Univerſitätsaula. Kr 
X Von Schwindlern eingefeift. Ein Stefan 
Kedzierſki aus Pierzchno, Kreis Schrimm, 
wurde in der Breslauerſtr. von einem unbekann⸗ 
ten Manne angeſprochen, der ihm ſeine Dienſte 
beim eee Waren anbot. Als ſie 
ſich in der aubenſtraße befanden, ließ der Un: 
bekannte abſichtlich ein kleines Tort zur Erde 
fallen und ſagte, indem er es wieder aufhob, daß 
ſich darin Dollarſcheine befinden, die er mit K. 
teilen wolle. In dieſem Augenblick trat ein zwei⸗ 
ter Mann hinzu und erklärte, >h er Dollarſcheine 
verloren Habe, die einer von ihnen aufgehoben 
haben müßte. Er verlangte, fie jollten ihr Geld 
zeigen. Als K. das tat, wurden ihm 90 Zloty 
von den Anbekannten geſtohlen. Einer fonnte 
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um den 
ohnungsloſen Józef Matyba. Auf dieſelbe 
Weiſe wurden einem Franciszek Gru ba aus 
Maczniki, Kreis Schroda, in der Grabenſtraße 
Ecke Große Gerberſtraße 410 Zloty geſtohlen. 
* Unfall, Geſtern nachmittag wurde der 19jäh⸗ 
rige Hieronim Starozta aus abianowo, als 
er auf einem Rade fuhr, in der Nähe von Gör⸗ 
cayn von einem Laſtwagen angefahren. Er erlitt 
einen Bruch des linken 


r Will narf lich ein⸗ 

“ in dem 
n gemütvoller 
ern ein neues 


„O du fröhliche 


| ſich mit dem 
ankbaren Gefühl, wieder ‚ein paar 


Zunfonmnafti. 9: Morgenfeier. 11: Konzert von 722. au haben, wofür der Dant dem tüh- 
> 1 p 2 Die 


te dee e fade 
den. 


00.15 —1: 
— Für Donnerstag, 16. Dezember: 
unkgymnaſtit. 9: Morgenfeier. 11: Schall⸗ 
plattenkonzert; anſchl. Märchen. 12: Konzert. 
14: Kinderſtunde. 14.30: Klaviervorträge 15: 
Von der Trabrennbahn Mariendorf. 15.30: Schall⸗ 
platten für Kinder. 


~“ 


* Sulig, 21. Dezember. Ein bisher unbe- 
kannter Dieb ſtahl nach beendetem Gottesdienſt 
in der DEREN Kirche eine Opferbüdie. Zum 
Glück war die Büchſe erſt einige oe zuvor ges 
leert worden, jo daß die Beute, die der Kirchen⸗ 
ſchänder errang, nur gering fein dürfte. 


— 5 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Ben 
Breslau: ihnachtsmuſik, tter, 
Tagesnachrichten, Sport. 22.25: Von Breslau: 


Armes und verſchiedene 60.30: ‚30: of, * Eulimjee, 23. Dezember. Die Wolffſche 
andere Verletzungen. Das Rad iſt völlig ver⸗ Dei: ae a: . für Ro Brauerei, vor dem Kriege ein Millionen: 
nichtet. Der Verletzte wurde in das Stadtkran⸗ fiche andwirte. 10: Ferienfunk. 12: Elektrola⸗ objekt, dig jetzt die Obſtweinfabrik „Pomowin“ 
kenhaus geſchafft. Platten. 14: Ein Weihnachtsmärchen von dem beherberges gelangte zur Zwangsverſteige⸗ 


X Selbſtmord verübte geſtern früh 4 Uhr der 
2 4 y riedrich Höpfner, ul. sniadeckich 
22 (fr. Herderſtr.), früherer Laborant der chemi⸗ 
ſchen Abteilung der Univerjität, durch Vergiftung. 
Grund der Tat iſt der Verluſt der Stellung. Der 
Verſtorbene war Witwer und hinterläßt 6 noch 


man Appetit bekommt. 1430: Kinderſtunde. 15: 
n. 15 45 


Za t Dirſchau, 23. Dezember. 
5 16: Vortrag: „Uhr und Kalender 


mÉ In der letzten 
Stadtverordnetenſi wurde bes 
Karolin, die Wahl der au 
ellenden ae rm aaa, Sa Te bis zum 5. 
as 


Volkswirtſchaftsbilanz“. 18.30: Engliſch für gort Zuf 
T 19 20 


Si A Itsı nuar r e x et für das 
unmündige Kinder. geſchrittene. 18.55: Techn. Lehrgung Jahr 1929/30 in Höhe von 55 lóty wurde 
Als lebende Fackel lief am Sonnabend die Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. 20. Kabarett. ebenfalls angenommen. Gleichfalls beſtätigt 
9 B. J. auf den Hof des Hauſes Marſchall 22.25 00.30: Tanzmuſik. i | wurde der Kommunalzuſchlag von der ſtaatlichen 


Fochſtraße 29. Ein Geiſtesgegenwärtiger warf Grundſteuer in Höhe van 100 


rozent. Das 
eine wollene Decke über die Brennende und rettete Budget der ſtädtiſchen Inſtitute De ne Summe 
ihr dadurch das Leben. Die Verunglückte hatte des meihuachts feſtes wegen von rund 17 Millionen 3 auf. In der ge- 
zum Feueranmachen Petroleum benutzt. Plöt⸗ — eiſcheint die nächſte Ausgabe des heimen Sigung wurde r ie ſtädtiſchen Arbeiter 
lich explodierte die Flaſche und das Unglück war IF- „Boiener Tageblattes“ erſt Und Angeſtellfen eine Weihnachtsgratifitation in 
geliehen. am Freitag nachmittags. en 60 Prozent des Monatsgehalts bes 

X Ein blutiger Vorgang ſpielte am Sonn⸗ ätigt. . 

abend abend in der der ulzſchen Familie in der . | = Graudenz, 23. Dezember. Auf der Weichſel 


ul. Szamarzewſkiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) ab. 


man letzter Tag 
Bei einem Streit verletzte der 62jährige Wilhelm Aus der Wojewodſchaft Poſen. Elsiseller treiben. Mit Rüdfiht auf den 
Schulz jeine Frau an den Hand, ſeinen * Argenau, 23. Dezember. Mit der kürzlich eingetretenen Froſt und die damit verbundene 


jährigen Sohn Broniſlaw uch n er mit dem 
Meſſer einen ſo erheblichen Stich in den Bauch, 
daß die Eingeweide verletzt wurden. Der Ber- 
letzte wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Bom Wetter. eut, Dienstag, früh 
waren bei ſcharfen Nordoſtwinden und bei 
ſternenklarem Himmel — 10 Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
erſten Weihnachtsfeiertage 8,13 Uhr und 15,48 
Uhr, am zweiten en 8,13 ur 
und 15,48 Uhr und am Freitag, 27. 12, 
8,15 Uhr und 15,49 Uhr. à 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 


verordneten während ihrer 2 
en 


rer monatlichen Gehälter und den Arbei⸗ 


* Strasbu 
n den 


23. Dezember. In einem Abteil 
2. Klaſſe des 2 Nr. 618 wurde der 
Oberleutnant Waclaw Baginfki vom 64. m 
fanterie-Regiment in Graudenz ya den Gta- 
tionen Tamabrocka und Radoſzki um einen 
braunen Koffer mit Damenkleidung im 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 


trug heut, Dienstag, früh +0,18 Meter, erſprießliche Tätigkeit ſeinen Dank aus. Geſamtwerte von etwa 450 Zkoty beſtohlen. 
gegen +0,38 Meter geſtern früh. Ast * Bromberg, 23. Dezember. Selbjtmord | ——— — — — 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen beging am Sonnabend vormittag durch einen Aus dem Gerichts ſaa 


Nevolperſchuß die jährige Ehefrau Thereſe 
Kaus in ihrer Wohnung in den Kaſernen an“ L 
der Verlängerten Rinkauerſtraße. Die Urſache von Brom erg, Sliwinſki nd am 
der traurigen Tat dürfte in Ehezwiſtigkeiten zu of e 
ſuchen fein. 

C] Jarotſchin, 23. Dezember. Das im hieſigen 
Kreise belegene, über 6000 Morgen uf Ritter⸗ 
ut Zubinia Mala fr. Klein- in), bis⸗ 
. Eigentümer Kaliſti in Breslau, ift 
durch Kauf in den Beſitz der Bank Rolny 


Kino Renaissanee u. Kantaka 8. 


Großes Feiertagsprogramm! 
„Sropenwafnsinn“ 
In den Hauptrollen: 
Leatrice Joy und Albert Valentino. 
Für Jugendliche verboten. 


ſahen von aer : Garutan ab. Das Urteil ift 
Der. Präſi 


in Paſen übergegangen Das Rittergut wurde in 


Unseren geschätzt. Gästen wünschen wir 


ein recht frohes 


Weihnachtstest 


ANETTE" 
Restaurant und Weinstuben 


CARLTON pl. Wolności 17. 


Die Eröffnung der vollständig 
renovierten Räume erfolgt am 
Mittwoch, dem 25.Dezember d.J. 
=== um 6 Uhr abends 
am Donnerstag, dem 26. Dezember 
der traditionelle Five o’clock. 
Beginn um 5 Uhr nachmittags. 


Filmſchau. 


= „Die n der Bagabunden“ ift der Titel 


einer Komödie, die am erſten Feiertag im Kin o 
Stylowe vorgeführt wird. Es iſt die luſtige 
Geſchichte eines Stubenmädchens, das, um ein gro⸗ 
jes Vermögen zu erwerben, darauf eingeht, die 

olle einer Fürſtin zu ſpielen. Hierdurch ent⸗ 
ſtehen viele luſtige Mißverſtändniſſe. Dem Pro: 
gramm geht ein „Schneeglöckchen“ ⸗Ballett voraus. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr 
K. H. hier. Wir würden Ihnen empfehlen, 
doch zunächſt erſt einmal eine Friſt von 4 chen 
verſtreichen zu laſſen, dann aber wenn das Frem⸗ 
denamt ſich noch immer nicht geäußert hat. an den 
Magiſtrat von Berlin eine Beſchwerde einzu⸗ 

reichen. 


Sport und Spiel. 


In der über Meiſterſchaft und Abſtieg entſchei⸗ 
denden Vorſtandsſitzung der Liga waren ſämt⸗ 
liche Klubs vertreten, mit Ausnahme von Pogon, 
Ruch und Cracovia. Für die Lodzer Touriſten 
ſtimmten Wiſla, Garbarnia, Turysci und ein 
Vorſtandsmitglied für Warta gaben ihre Stim⸗ 
men ab: Czarni, Legia, L. K. S., Polonia, F. C., 
Warſzawianka, Warta und zwei Vorſtandsmit⸗ 
glieder. Es iſt das Gerücht verbreitet. daß Warta 
in der . der Liga den Vor⸗ 
ſchlag machen werde, daß die Touriſten in der 
Liga ausnahmsweiſe bleiben ſollen, weil die Ent⸗ 
ſcheidung nicht auf dem Raſen, ſondern am 
grünen Tiſch erfolgte. 1 

Helen Wills, die bekannte Tennismeiſterin, 
heiratet einen Börſenmakler in San Francisko. 

Gleichzeitig mit dem Ländertreffen Polen — 
Deutſchland in Kattowitz oder Königshütte findet 
in Warſchau eine Begegnung zwiſchen War⸗ 
ſchau und der Berliner = Ae ſtatt. 


An dem traditionellen Neujahrs⸗Schach⸗ 


turnier in Haſtings beteiligen ſich u. a. 
Capablane Bimar Daroca Dr. Tartakower, 
Takacs und Thomas. Das Turnier in Gan 


Remo, das am 15. Januar eröffnet wird, führt 
Dr. Aljechin, Ahues 5 owitſch, Rubinſtein und 
Spielmann, vielleicht auch Bogoljubow, Vidmar 
und andere Größen des Schachſpiels zuſammen. 

Am zweiten Weihnachtsſeiertage findet auf dem 
„Przepadek“ um 12 Uhr mittags ein Eishockey⸗ 
wettſpiel zwiſchen der erſten Mannſchaft des Poje- 
ner K. 3. S. und der neuentſtandenen Hoden: 
jeftion von „Warta“ ſtatt. die auf eine Fuſion 
mit dem K. L. P. zurückzuführen ijt. 

u den akademiſchen Winterſpielen in Davos 
ſchickt Polen eine Han sA 185 Pr} un 
rſchauern zuſammenſetzt. na 
Era Polen — Warmiüſki vertreten. 


15. Staatslotterie 
für wohlätige Zwecke. 


Nr. 33 863. 
15 000 Zen auf Nr. 15375 und 47307. 
5 000 Zloty auf Nr. 11 475. 25 877 und 26793. 


ß ———————2ß2ß ̃7—5“˙“ 
Wetlervorans ſage für Mittwoch, 25. Dezember. 


= Berlin, 24. Dezember. ür das mittlere 
b Le icht — bis trübe mit 


neejällen und Milderung des Froſtes, öſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordosten noch kalt und meiſt trocken, im ‚Süd: 
weiten weitere Milderung mit einzelnen Nieder⸗ 

lägen. Im übrigen Peulſchland verbreitete 
Echueſäne mit anſteigenden Temperaturen. 


Andacht in den Gemeinde-Snnaaonen. 


Synag A (Wolnica). Gaſtprediger: Rabbi⸗ 
ner Dr. Nürnberger, rig i Brod. Don: 
nerstag, abends 33; Uhr (1. Thanukah⸗Abend) 


ni Feſtpredigt. Freitag. abends 3% Uhr. 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr mit Neumondsverkün⸗ 
dung (Tebeth) und Feſtpredigt. Sonnabend, 
nachm. 4 Uhr. Sabbath⸗Ausgang 4.37 Uhr. Werf- 
täglich, morgens 714 Uhr, abends 4 Uhr. 
Synagoge B (Dominitanſta). Sonnabend. 
nachm. 3% Uhr (Mincha). 


nn 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= 3 ijt beſſer als heilen. Die Auf: 
ſehen erregende Entbedung des Truypaflavin. das 
mit Sicherheit baktertentötend wirkt, hat für ein 
neues en Verwendung gefunden. Pan⸗ 
flavin⸗Paſtillen iſt der Name dieſes Präparats. 
das ſeine außerordentliche Wirkſamkeit im Kampfe 
gegen Halskrantheiten und Erkältungen inzwiſchen 
oft bewieſen bat. 
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—— empfiehlt 21 è 5 | 
Personen- \ Dr 100 fal Yl. It, m | Rarosserlefubrik fir Loxiswagen 
und Last-Autos 2 1 — dag = OA Reparatur-Werkstätte 


P oznan, Reichhaltiges 


Fiat — Minerva 0 N 
333 | Irsatzteil- und AK essorien - Leger 


Adler — International 


Overfand — Whippet NEN Telefon 63 23, 68.65 ON Chauffeur -Kurse 
Grosse Auswahl in neuzeitlichen O Garagen 
ee mit eigenen Benzinstationen. 


nahmsweise billigen Preisen. Günstige Zahluugsbedingunren 


* yo Ann 
Trauern Sie wer 


nicht zu spät, wenn Ihr Motor versagt. Ihr Motor wird wieder 
vollkommen zuverlässig und sparsam arbeiten, wenn Sie rechtzeitig 
Zylinder und Nutbelwelle schleifen lassen und neue Kolben bei Erge- 
Motor, Poznań, Mylna 38, bestellen. Sie vergassen doch nicht: 


Zylinder, Kolben, Kurbelwelle 


heilt ERGE-MO Ton auf der Stelle: 
vis 


— — 


> GRAMMOPHONE 


erstklassige Jonmiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 


sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Ausmahl zu billigen Freisen 


NM. Mlosons fi. Toxnan 


=> Tel. 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 


Poznafı, Stary Rynek 9597 Łódż, Piotrkowska 31 
1. Etage, leleton 26-37. l. Etage. Telefon 5-84. 


A. BROMBERG 


emptienit Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neukeiten. Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


-oon ALELLA 
EEE 
8 Weihnachtswunſch. 
è 1e mæ Tücht Geſch fi mann Wit- 
wer. 52 J. alt. diſch.⸗ev., 
u. Schreibmaschinenkurse fange am 2 Januar an wünſcht fih zu 


Buchführung privat verhe raten. 


ENTE 


ALM sollen 


und Kindern beseitigt radikal 
echter Hustentee u. Bonbons unt. 
demNamen,„EINS-ZWEI-DREI“. 


Paw!ikowska, 


Poznan, ul. Woźna 15 
ee 


Hugc Cnead n, früh. Paul Seler 
Poznan, ul Przemystowa 23 


24 e p Ah „n || Tyran Zaworska. ul. N rler M. Eok PI Swig'otroysk | Somer mi eines Bema, 
z E Dent. Szalczyüski TITOS ATA. PAROA BB. ER WU DE ET qen tooien j vertrauens⸗ 
14 ; i s Ann. „R 8 
42 n Lokomobilen, Dresenmase.inen,AW S 50.0. Poznan Zwie 
3 0 p. z Poz 3 
2 £ Wielkopoznańska 12. Tel. 68. $ Strohpressen, Strohelevatoren, ir y itecta 6, u. 2008 wend, 
8 Sp rechstunden: 
ŠE 9—4 Uhr vorm. 2-6 Uhr nachm. D Inh. W Jentsch. ul. Fr. R.tajezaka 20 Tasos: Motore, Traktoren. Masken- 
Sıe finden in diesen Masch nen bei mir SS 
— stand g W ee in 5 ebr., Kostüme 
3 gründlich durihrepsrierte ı laschınen, 
H U STE Heiserkeit bei I ee e bgegeben wei den für gen Herrey 
Erwachsenen 25 Bitte ordern die Angebot ein. 
BEREITET y TE TFT RR 


— 


EN G änzend bewahrt. lee 1.25 ł Bon 
. bons 40 gr. Erhältlich in Drogerien, 
. — wo nicht zu haben, Probe - Versand 

direkt per Nachnahme von 3.—zl. 


AUTOMOBILE 
jeder Art. wie Perſonen⸗ Laſt⸗ Lieferwagen und | € 
Omni uffe, neue u. gebrauchte, iets al Gel gen⸗⸗ 


< 


Warmwasserbereitungen 


ST. MÜLLER Laborat. Poznań 1. Wasserversorgungen ä Sen geh N om f. 4 
Ä... oznan ul. Dabrowskiego 83- . 77.67 u. 54 7 
— —— Wasserrein.gung —— 
= l Brennscheren. Lockenwickler, 
“ Klaviere + å Flügel Pampenan'agen URIET EO ER 
Au Witalis Malk. Poznan, sw Marein ` 0 igs 
SA) treu in wausiana Pabekatel| | Enfwässerungen und Kaza:isalionen St. Wenziik, Poznań, 
s...o. Badezimmer Aleje Marcinkowskiego 19. 


Grammophon Linoleum 


Liadſtröm, Doppel- verlest, repariert 
lee zł 235 ve. kauft © rwa 1 


k Lalische Peizgeschäft nett ee 1 
= 


Reparaturen werden sachgemäß 
und schnellstens ausgeführt. 


Wyd ra 2 N Drininal damal Hannoveraner Nast, Pill Anstalt 


4 und 6ockig 
ud Garcin: Werd 
Juchshenaſt ul. Piekary Nr. 3 


abzugeben. B.ſte Vererbung. Nachzucht vorhanden] nimmt Aufträge eder k| 


Ah Olrten una Galio 
want Stacheldrähte 
gratis 5 
Sb Maennel & 
al A ogrodzeń drucia 
Tomysl 5 (Woj, 8 4 


Poznań, 
ul. Wielta 4-5 I Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


und zu beſichligen e zu den billigiten Preiſen 


TEURER ee Birschel, Olszewka entgegen. 


KEO, 35, 5 kgo, 65, 


Bahn und Post Nakto. pow. Wyrzy-k.| Schnellſte Lieferung. 7 kgl 


300008 


T. Arlt, Poznan pl. Wolności 18, Tel. 1877 


(neben „Palais-Royal‘) 


are e, Schuhhaus und eigene Werkstatt 
en 


Empfièhh ı die neuesten Pariser und Wiener Modelle. passend für jeden Cesch mach und jede Gelegenheit. Ein solcher Schuh wird Ihre Eleganz besonders betonen, 
denn er vereinigt Chic mit Bequemlichkwü und gibt Ihrem Kleide Vollendung. Außerdem verliert er nicht die Form. 


e Auswahl in D Imen-, Horr en- und inder-Schuhen. 


Filiale I. 
Górna Wilda 134 


Filiale II. 
ul.Przemysłowa 32 


Zentralbüro: 
Górna Wilda 134 


Telefon 29-72, 40-17, 12-91. 
Eigenes Bahnanschlussgleis 


Paıkett-Fussböden, 


in grösster Auswahl ständig am Lager, 
Büro-, Hotel- und Pensionseinrichtungen. 


Schlafzimmer, Esszimmer, Herrenzimmer, Salons und sämtliche Polstermöbel 
FFC VVV ð̊ p ꝰꝗ VVV y B * STEVE EEE ̃ MM E 


Parkett- Fussböden. 
Verkauf gegen bequeme Bedingungen zu Fabrikpreisen. 


Magazin 


und Möbelverkauf 
(Engros und Detail) 
in der Fabrik 


] Górna Wilda 134. 


SW 


Strassenbahnverbindung Nr. 4, 
Haltestelle Cegielski-Fabrik u. 
Nr. 7 und 8, Haltestelle ulica 
Traugutta Richtung Wilda sowie 
im Fabrikgeschäft auf der ul. 


EZ a AT 
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Zur Aufführung gelangt das Mysterium 


von Sz. Anski 


Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 Zloty im Vorverkauf bei 
H. Rotenberg, ul. Masztalarska 8, und bei Levy, ul. 
6 Uhr abends an vor dem Saaleingang. 


Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt. 


(4sitzer Limousine) 4 cyl., 15 PS. 


Brennstolf-Derbrauch auf 100 km 6 Liter, 
Oel-Verbrauch auf 100 km 200 Gramm. 


B-M-W-Wagen bewältigten im Jahre 1929 die höchste 


Leistungsfähigkeit erfordernde über 2 km lange Berg:ahrt 
in den Alpen und gewannen in Bestzeit, gegen stärkste in- 
und ausländische Konkurrenz, den Alpenpokal als die höchste 
Auszeichnung. Das Resultat zeigte, daß der Kleinwagen allen 
anderen überlegen ist. 


Preis nur 7500 zł loco Poznan 


Verlangen Sie Spezialofferten. 


„Komna“ sp.z o. o Automobile 


Poznań, ulica Dąbrowskiego 83—85 
Tel. 77-67 u. 54-78. 
Fiichtige IKreisvertreter werden gesucht. 


Um unsere Läger zu räumen, verkaufen wir 


bedeutend unter Preis mehrere 


Lokomobilen 


Original „Wolf“, „Lanz“ uw. 
in den Stärken 10 PS, 12 PS und 16 PS nom, darunter 


eine A hrbare Lokomobile 


Fabrikat „Hofherr-Schrantz“ 12 PS. 


Obige Maschinen sind gründlich durchrepariert, 
vom Damp!kessel -Vebärwachungeveteln ab- 


genommen und werden unter Garantie abgegeben. 


Landwirisealliehe Deniralgenossenstsal 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Maschinenabteilung. 


Jüdische Theateraufführung 


unter Mitwirkung von Mitgliedern der Wilnaer artistischen Truppe 


Sonnabend, den 28 Dezember 1929, abends 3 Uhr im 
grossen Saale des Evangel, Vereinshauses, ul. Wjazdowa 8. 


„Tag und Nacht“ 


ydowska 13, von 


DANCING 


„APOLLO“ 


Piekary 1617 Telefon 1192. 


Das Weihnachtsprogramm besteht aus erstklassigen, künstlerischen 
Vorführungen. 


Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag von 5 Uhr 


Gesellschafts - Five o’clock 


mit künstlerischen Darbietungen. 
Eintritt frei! N Eintritt frei! 
Das berühmte Jazz-Orchester Melodyst, 


DANCING 


Die Direktion 


des 
Restaurant Apollo. 


Das Gedächtnis uf 
dem Schreibtisch 


das Sie pünktlich an alle Termine 
und Verabredungen erinnert, ist ein 


Kosmos Termin Kalender 1930 


Enthält die polnischen Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Zu beziehen für zt 4.80 durch jede Papier- u. Buchhandlung 
oder direkt vom Verlag 


KOSMOS sp. z Poznan 
Zwierzyniecka 6 Tel. 6823. 


Arbeitsmarkt. 


Zuverlässiger Förster 


zum 1. April 1930 gesucht. 


Tüchtiger 


Molkereiverwalter 


46 Jahre alten, langjährigen Adminiſtrator, 


zu richten an den 
‚ ‚ Borftand der Molfereigenoſſenſchaft 
Spöldz 2 ogr, odp, Sokolowu Budzynskie, 


Sam tn oma m bern Wirkungskreis 


Kaliskl. Lubinia Mala, p. Sierſtew, pow. Jarocin. 


Unsern werten Gästen ein recht frohes und gesundes Fest wünscht 


Radiohörer! 


ANODEN-BATTERIEN 


„ELECTRA“ 


sind gut und billig bei 
H. MAS KE G. m. b. H. 


Filiale Poznan 
ul. Dabrowskiego 32 


Geſucht tüchtiger und zuverläſſiger 


Zimmermann 


als Wärter auf Silberfuchsfarm für Dauerſtellung. 


Herrschalt Przybyszewo Kreis Leszno, Bruno Biedermann Mignonfarm Iduny. 


s pow, Arotoizyn 
Suche wegen Verkauf per 1. Jwi 1930 für meinen 


tattner, welcher der polniſchen Sprache mächtig ift, 


Selten ſchönes 


Bauerngu! 
von 120 Morgen in 
9 — Dorfe Nieder⸗ 
chleſiens preiswert zu 
verkaufen. Anfrag. unt. 
B. u 5494 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


Wir uchen dauernd 
Hypoihetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkalor' Sy. 
3 09.0. Poznan. Stosna 8 
Tel. 1536. 


Gelucht für jojori ge 
wiſſenhafte und erfahrene 


Kranken- 
Pflegerin 


Vorſtellungen erbeten nach⸗ 
mittags zwiſchen 4—6 Uh 
dei Ingenieur Allert, 

Poznan. Chelmonsfiego!07 


Telefon 75-25 


LLL 


æ N 
f Stelengetude ) 
PASS ET EINE ve 


"y 28. Ne RER 8 


Dberſchweizer 
mit 4 erwachſ. Söhnen 


ſucht eine Dauerſtellung 
von jo ort oder jväfer. 


Loda, 


Swadzim (Bona) 
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Nr. 297 


Die Schwierigkeiten 
der polnischen Landwirtschaft. 


© 


Die finanzielle Lage der Landwirtschaft konnte 
sich auch im neuen, vom 1. August 1929 ab gerech- 
neten Wirtschaftsjahr nicht erholen. Der Getreide- 
verkauf (einschliesslich der Ausfuhr) war, wie der 
Buhngüterverkehr zeigt, etwas grösser als im Vor- 
jahre, aber nach der Ernte trat ein empfindlicher 
Rückgang der Getreidepreise ein. Die Kaufkraft der 
Landwirtschaft für Industrie-Erzeugnisse geht über den 
Vorjahrsstand nicht hinaus. An der Wechselinilation 
ist das flache Land stark beteiligt, ebenso an der 
ausserordentlich hohen Zahl der Wechselproteste. Das 
seit einem Jahr bestehende Registerpfandrecht auf 
Getreide bringt nur vorübergehende Erleichterungen. 
Die Landwirte erhalten gegen Lömbardierung ihrer 
Getreſdevorräte Anleihen in Höhe von 50 Prozent 
des Wertes, die bis zum 30: Juni 1930 voll aurück- 
zuzahlen sind. Von den 43 Millionen Zloty, die die 
Bank Polski für diese Zwecke zur Verfügung gestellt 
hat, sind bis Ende November tind 60 Prozent aus- 
genutzt worden. Die Bank Polski vergibt diese Kre- 
dite nur durch Vermittlung det grösseren Aktietl« 
banken und der Centrala Rolniköw in Posen. Diese 
Banken zählen der Notenbank 9 Prozent und erheben 

von den Kreditnehmern 12—13 Prozent Zinsen. Das 

ist für Agrarkredite immerhin ein sehr hoher Sate. 
im Frühlähr werden sich die Zahlungsschwierigkeiten 
noch vermehren, da dann auch die Zahungen für die 
jetzt gelieferten künstlichen Düngemittel fällig wer- 
den. Die verhältnismässig höhe Inanspruchnahme der 
teuren Lombardkredite ist ein Beweis für die fort- 
dauernden Geldschwierigkeiten der Landwirtschaft, die 
glaubt, dass bis zum Frühjahr die deutsch- polnische 
Verständigung erreicht sein wird. 


Nachdem die Verhandlungen, die in Paris über die 
Gründung einer polnischen Zentralbank für landwirt- 
schaftlichen Kredit geführt wurden, sich zerschlagen 
haben, so dass die mit ausländischer Unterstützung 
geplante zentralisierte Begebung nischer Pfand- 
briefe im Auslande in absehbarer Zeit nicht zu ver- 
wirklichen sein dürfte, hat das Finatizministerium den 
einzelnen Bodenkreditinstituten die Genehmigung zu 
selbständigen Verhandlungen im Aus- 
lande erteilt. Von den betreffenden Gesellschaften 
sind, der „Alencla Wschodnia“ zufolge, bereits ein- 
leitende Schritte unternommen worden, um ihre Pfand- 
briefe auf den ausländischen Oeldmärkten unter- 
zubringen. — An den Pariser Verhandlungen mit 
amerikanischen, französischen und englischen Banken 
waren polnischerseits bekanntlich die Land wirtschaft- 
lichen Kreditgesellschaften in Warschau und Lemberg. 
die Posener Kreditlandschaft und die Wilnaer Land- 
bank beteiligt. 
Der „Alencla Wschodnia“ wird von ünterrichteter 
Seite mitgeteilt, dass det anfängliche Plan, dem Ge- 
treideexportsyndikat 45000 t Roggen als Janúar- 
kontingent zuzuteilen, vom Industrie- und Handels- 
ministerium verworfen worden sel. Dies sel auf die 
Verhandlungen zurückzuführen, die gegenwärtig mit 

den deutschen Getreideexporteuren geführt würden 
und im Falle eines positiven Abschlusses eine Preis- 
erhöhung für Exportroggen auf mindestens 32 zl pro dz 
erwarten liessen. — Die Gerüchte von einem nach 
Neujahr zu erwartenden Abbau des Getreideprämien- 
systems finden in den hiesigen interessierten Kreisen 
keinen Glauben, obwohl die Widerstände, die sich 
beim Pinanzministerlum von vornherein gegen die 
Prämienauszahlung geltend gemacht hätten, auch jetzt 
noch in Erscheinung treten. Wie fi hört, glaubt 
dagegen das Handelsministerium die Öetreideprämiie- 
rung bis zum vorgesehenen Termin, d. i bis zum 
16. April 1930, aufrecht erhalten zu können. 


Estländische Sorgen. 


Die allgemeine jandwirtschaftliche Krise 
kastet auch auf Estland schwer und macht sich hier 
um so empifndlicher fühlbar, als die Landwirtschaft 
Grundlage und Rückgrat des gesamten Wirtschalts- 
tebens ist. So könten die Landwirte der glänzenden 
Ernte dieses Jahres nicht recht from werden. denn 
die Preise sind so gering, dass sie kaum die Ge- 
stehungskosten decken. Immer zahlreicher und drin- 
zender werden infolgedessen die vom Bauernbund an 
die Regierung gerichteten: Gesuche um Ergreifung von 
Massnahmen zum Schutze und zur Pörderung der 

becrohten Landwirtschaft. Namentlich wird die Ein- 

 übrung eines Oetreidesolls gefordert. die staatliche 
Garantie eines Minimalpreises auf Speck an die 
Schweinezüchter, sowie die Aufhebung der Ausfuhr: 
zölle auf Plachs, rohe Haute und einige andere land- 

Wirtschaftliche Produkte. Nebenbei wird ausserdem 

dringend für die Stundung der zahlreichen in der 

Landwirtschaft investierten Darlehen, resp. die Ge- 

nehmigunz der Rückzahlung dieser Darlehen in natura 

Propazanda gemacht. 

Die Vertretung all dieser Forderungen bringt in- 
dessen unsere Landwirte in eine seltsame Zwickmühle, 
insofern sie sich auf der anderen Seite genötigt Sehen, 

energisch gegen analoge Massnahmen des Auslandes 
Front zu machen. So vor allem gegen die vom Ja- 
nuar des nächsten Jahres ab in Kraft tretende Er- 
höhung der Butterzölle in Deutschland, 
die einen schweren Schlag für die stark auf Viehwirt- 
schaft eingestellte Landwirtschaft bedeutet. Eine 
weitere schwere Sorge der Landwirtschaft stellt die 
von Finnland in Aussicht genommene Einführung eines 
Einfuhrzolls auf Kartoffeln, die bisher gerade 
nach Finnland in bedeutendem Masse alljährlich expor- 
tiert wurden, dar, sowie die Erhöhung der Einfuhr- 
zölle auf Fleisch, das ebenfalls in ziemlich bedeuten 
den Mengen in Finnland abgesetzt wurde. Hierzu 
kommt noch der starke Rückgang der Preise auf dem 
internationalen Holz- und Flachsmarkte und 
die starke Verschiebing der Handelsbilanz mit Russ- 
land seit Abschluss des estländisch-russischen Handels- 
vertrages zu Ungunsten Estlands. 

l Die schon seit Jahr und Tag kaum ein Schnecken 
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tempo zeigenden Verhandlungen über den Abschluss 
einer Zollunion mit Lettland sind in letzter Zeit 
absolut ins Stocken geraten, und mit Litauen ist Est- 
land in den zehn Jahren der Selbständigkeit beider 
«u Staaten bis jetzt noch nicht einmal zu einem ge: 
- | „wöhnlichen Handelsvertrage gekommen. 
m neben den bisher so wenig erfolgreichen Be- 
„ mühungen der Diplomaten um eine engere Annäherung 
"der drei baltischen Ealland. Letiland. Litaiien 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch. 25. Dezember 1929 


wenigstens auf wirtschaftlichem Gebiet die Basis eitier 
intimeren Verständigung zu schaffen, wurde im ver- 
gangenen, Jahre auf private Initiative in Riga eine 
baltische Wirtschaftskönferenz 


einberufen, die von 
zahlreichen Vertretern der Privatwirtschaft der drei 
genannten Staaten besucht war, und vor wenigen 
Tagen hat eine zweite Konferenz dieser Art in Reval 
stattgefunden, die ebenfalls starke Beteiligung fand. 
Ob diese gut gemeinte Initiative, die durch persönliche 
Fühlungnahme der leitenden Wirtschaftskreise der drei 
genannten Staaten die Bemühungen der Diplomaten 
um einen wirtschaftlichen Zusammenschluss dieser 
Staaten wirksam zu unterstützen hofft, praktische Re- 
sultate ergeben wird, kann natürlich erst eine weitere 
Zukunft lehren. 

in diesen Tagen beginnen die Verhandlungen über 
die Revision des est-finnlandischen Handelsvertrages, 


aber auch lier sind die Aussichten auf eine beide 
Teile einigermassen beftledigende Verständigung, wie 
schon oben angedeutet, nur sehr gering. Es ist daher 
gewiss verständlich, wWenn die Stimmung angesichts 
all dieser widriken Umstände stark gedtlickt ist. 
— 


Die russische „Fünftage-Woche“. Die Sowjets sind 
jetèt dabei, aus dem Wirtschaitsleben Russlands die 
Sonntage aus bettiebstechnischen Gründen zu ent- 
fernen. Die russische Handelsvertretung in Deutsch- 
land gibt folgende Darstellung des interessanten Ver- 
suches: 


Mit einer ungewöhnlichen Schnelligkeit haben die 
breitesten Schichten der Arbeiterschaft die Vorteile 
und die Bedeutung des ununterbrochenen 
Betriebslahres erfasst. Die Idee fängt sogar 
an,indieLandwirtschafteinzudringen, 
und wir haben Berichte, dass nicht nur einzelne der 
neuen grossen Staatsgüter, sondern auch einige Kol- 
lektivwittschaften, welche die Wirtschaften der Klein- 
bauern vereinigen; diese neue Arbeitsmethode auf- 
nehmen. Das ist die Folge dessen, dass mit dem un- 
unterbrochenen Betriebsjahr gleichzeitig auch die 
Fünftage- Woche eingeführt wird. wobei nach 
vier Tagen Arbeit der Arbeiter einen Ruhetag hat. 

Der Uebergang auf das ununterbrochene Betriebs- 
jahr bedeutet in erster Linie eine Erhöhung der 
potentiellen Produktions fähigkeit un- 
serer Betriebe um 25—38 Prozent (es wird anstatt 
an 263 oder 274 Tagen jetzt an. 360 Tagen gearbeitet. 
Entspricht das Grundkapital unserer Staatlichen In- 
dustrie etwa zehn Milliarden Rubel, so müsste die 
volle Ausnützung dieset neu entdeckten Reserve den- 
selben Effekt wie eine neue Kapitälinvesti- 
tion von 28 Milliarden haben. Allerdings werden 
wir im ersten Jahr des Veberganges noch weitaus 
nicht in der Lage sein, vollkommen diese erhöhte Pro- 
duktionstählgkeit auszunützen. In vielen Zweigen der 
Industrie hindert uns daran die begrenzte Möglichkeit 
der Rohstoffversorgung (z. B. Textil- Leder-, Fett- 
und einige andere Industrien). Da jetzt durch den 
Uebergang auf das ununterbrochene Betriebsjahr 
plötzlich ein ungeheurer Mangel an Arbeitskräften ein- 
tritt, so werden dadurch für die Durchführung der 
gründlichen Rationalisierungspläne günstige, beschleuni- 
gende verhältnisse geschalien, i 


Was nun die Organñnisátionsfórm im Be- 
triebe betritt, 50 b ‚sie darin, dass die Ar- 
beiterzahl um 2 rozeut erhöht wird 


und dass jeden Tag ein Fünftel der Arbeiterschaft 
ihren Ruhetag hat. 
Arbeiter in Öruppen von fünf Leuten eingeteilt, welche 
nicht fünf, sondern nur vier Maschinen odet Arbeits- 
stellen bedienen. 
derselben Maschine oder Arbeitsstelle, der fünfte er- 
setzt jeden Tag einen anderen Ruhenden. 


In jeder Werkstatt werden die 


Vier von ihnen arbeiten immer an 


Noch grösser ist die Bedeutung der Fünftage-Woche 
allgemeinen Bildungs- 


Bei einer so häufigen Aufeinanderfolge der 
Ruhetage kann ein jeder Arbeiter ein bis zwei Stun- 
den an diesem Ruhetag mit systematischem Lernen 
ausfüllen. Es werden die grössten Anstrengungen ge- 
macht, hierfür die Möglichkeiten zu schaffen. 

Y Die englisch- russischen Holzverhandlungen gë- 
scheltert. Vor einiger Zeit hatten sich bekanntlich 
Mitglieder eines englischen Holssyndikats nach Mós- 
kau begeben, um dort über den Ankauf russischen 
Holzes zu verhandeln. Nunmehr wird bekannt, dass 
die Engländer mit den Sowjetautoritäten nicht zu 
einer Vebereinstitiinung gelangen konnten. Die Ver- 
handlungen drehten sich um den Ankauf der auf zirka 
750 000 Standards geschätzten russischen Holzproduk- 
tion des kommenden Jahres. Das Resultat der abge- 
brochenen Besprechungen ist nun, dass die Russen 
begonnen haben, ihr Holz selbst auf dem englischen 
Markt anzubieten. Die tussichen Preise sind im 
Durchschnitt um 1 Æ niedriger als im Vorlahre, 


© Litauen und die dentsch-poinlschen Schweine- 
köntingentverhandlungen. Die deutsch-polnischen Ver- 
handlunzen über die Einräumung eines Einiuhrkontin- 
gents au polnische Schweinelleischlieieranten werden 
in litauischen Interessentenkreisen mit grosser Beun- 
fühigung verfolst, da Deutschland der Hauptabsatz“ 
markt für litauische Schweine ist und man von der 
polnischen Konkurrenz ungünstige Folgen für das 
litauische Exportgeschäft befürchtet, Bereits jetzt 
macht sich in Litauen ein starkes Sinken der 
Schweinepreise bemerkbar, da das Angebot seht 
gross ist. Statt der bisherigen 130--135 Lit pro 


Zentner Lebendgewicht werden jetzt nur 100—110 Lit 


gezahlt: In manchen Provinzorten werden Schweine 
bereits mit 90 Lit pro Zentner angeboten. Man 
rechnet mit einem weiteren Rückgang der Schweine- 
preise. 

＋ Eine Exportzentrale in Rumänien, Wie die 
„Wirtschafts-Rorrespondenz“ erfährt, trägt sich die 
rumänische Regierung mit dem Plan, eine Export- 
zentrale ins Leben zu rufen, für die die in War- 
schau errichtete polnische Export- 
Organisation zum Vorbild dienen sl 
Die Aufgabe des neuen Institutes soll es sein, die 
Ausfuhr zu regeln und zu fördern, sowie die aus- 
ländischen Absatzgebiete zu Studieren. Die Leitung 
Soll einem Direktor übertragen werden, welchem ein 
Verwaltungsrat zur Seite steht. Es ist beabsichtigt. 
dass die Tätigkeit des Instituts bereits mit dem 
1. Januar 1930 augebommen werden soll. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 23. Dezember. Notierun- 
gen der Getigide- und Warenbörse für 100 kg franko 
Warschau im markthandel: Roggen 24--24.50, Weizen 
38-34, Hafer 23-24, Grützserste 24—25, Braugerste 
27—29, Felderbsen 38—43, weisse Bohnen 90—95, 
Weizenauszugsmehl 71—74, Sorte 4/0 61—64, Roggen- 
mehl 44—42, Weizenkleie beste Sorten 20—21, mitt- 
lere 17—18, Roggenkleie _13.75——14.25, Leinkuchen 42 
bis 43, Rapskucheñ 3d—34 Stimmung ruhig. 

Danzig, 23. Dezember. Weizen 22.25, Roggen 
16.85. Gerste 15— 16.25, Futtergerste 14.10—14.75. 
Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 13.50 Gulden für 
100 kg. 

Lublin. 23. Dezember. Roggen 22.50-23.50, 
Weizen 30—38, Grützgerste 23-24, Braugerste 27 bis 
28, Hafer 21.50-23.50 zł für 100 kg loco Lublin. 
Tendenz ruhig. 

Berlin, 23. Dezember. 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen. märkischer 243-244, Roggen, 
märkischer 170—1472, Braugerste 187-203, Futter- und 
Industriegerste 167—177, Hafer, märksicher 150-168, 
Weizenmehl 29.2535, Roggenmehl 23.25-26.90, 
Weizenkleie 1111.50, Roggenkleie 9.75—10.25. Vik- 
toria-Erbsen 29—38, kleine Speiseerbsen 24—28, Futter- 
erbsen 21—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 18.50 
bis 20, Wicken 23-26, Lupinen, blaue 18.75-14.75, 
Lupitien, gelbe 10.50-17.50, Serädella, neus 26-31, 
Napskuchen 18.40-18.90, Leinkuchen 23.8024. 
Trockenschnitzel 8.20—8.40, Soyaschrot 17.50--18, Kar- 
toffeltlocken. 14.5015. 10. Handelsrechtliches 
Liefetrungs geschäft. Mit Normalgewicht 
755 g vom Kahn oder vom Speicher Berlin. Getreide 
für 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich Sack 
frei Berlin. Weizen. Loco-Gewicht. 74.5 kg Hekto- 
liter-Gewicht. Dezember 256.50, März 270.50—270, 
Mai 279.50, Rogten. Loco-Gewicht. 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht. Dezember 185, März 202.50—200.75, 
Mai 213—211 Brief. Hafer. Dezember —.—, März 
175-173, Mai 187.50 und Geld bis 187 Brief. 


Vieh und Fleisch. Posen, 24. Dezember. Wegen 
zu geringen Auftriebes wurden heute keine Notierun- 
gen durchgeführt. 

Warschau, 23. Dezember. Schweine 2.45—2.75 
Ztoty für 1 kg Lebendsewicht loco städtisches 
Schlachthaus. Auftrieb 450 Stück. Tendenz steigend. 

Myslowitz. 21. Dezember. In der Zeit vom 
16. bis 20. Dezember wurden aufgetrieben; Ochsen 
167, Bullen 100% Kühe 1184, Jungvieh 156, Kälber 
168, Ochsen 14, Schweine 2849, zusammen 4638 Tiere, 
Für 1 kg Lebendgewicht wurde bezahlt: Bullen 1.18 
bis 1.68, Kühe 1.15 — 1.50, Jungvieh 1.15—1:60, 
Schweine: a) 2.68—2.80, b) 2.502.067, c) 2.30-2.49; 
d) 2.102.290 21. Markt belebt, Tendenz schwach. 

Krakau, 23: Dezember. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht loco Viehmarkt; Bullen 11.60, Kühe 
0.801.060, Ochsen 1.10—1.80, Färsen 0.951,66, Käl- 
ber 1.50--2.72, Schweine 1,89--2.76, Schweinefleisch 
33.50 zt im Grosshandel: Nierenfett 1.40=1.70, Talg 
1. Sorte 11.10, 2. Sorte 0.70. Tendenz behauptet. 
Auftrieb Ausreichend. Nachfrage belebt. 

Eier. Ber lig, 23. Dezember. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager 
Berlin nach Berliner Usancen. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische gesternpelte) Klasse A 60 gr 
18.5. Klasse B 53 gr 16, Klasse © 48 gr 13 Pfg.; 
frische Eier Klasse A 60 gr 15,5, Klasse B 14 Pig.i 
aussortierte, kleine und Schinutzeier 10.5—11 Pig. 
Auslandseiıer. Belgier 00-62 gr 17,5—18 Pig; 
Russen a) grosse 13%—14%, b) normale 1374—13 
Pig.; abweichende 12—13 Pfg.; kleine, mittel und 
Schmutzeier 10,5—12 Pig. In- und ausländi- 
sche Kühlhauseier. Extra grosse 14.5—15, 
grosse 13,514, normale 11-12, kleine 10,5, Chinesen 
und ähnliche 11—14 Pig. Kalkeier. Normale 10 
bin, 10,5 Pig. Witterung: Frost. Tendenz: Freund- 
icher. s 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 23. De- 
zember. Das Handelshaus Gepner. Grzybowska 27, 

tierte für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 11; 


Getreide und Oelsaaten 


um 4.30, upf ‚305. 
Messingbicch 4480. e e 
attowitz, 23. Dezember. Die Notiz fur 1 to 
Roheisen ist mit 220 21 loco Ladestation unverändert. 
—— — 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. Dezember. Warschau 57.44-87.58, 
London 24.99%—-25.00, Berlin 122.507—122.813,; Reichs- 
mark 122.746—123.054, Zloty 57.47-57.61: 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.80, New York 5.1210. Dollar gegen Zloty 8.89. 

ag m 


Der Zloty am 23. Dezember. Zürich 37.75, London 
43.46, New Yörk 11.25, Prag 377.50, Mailand 214.50. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. Dezember. 
Die heutige Börse war wegen der Weihnachtsieiertage 
nur sehr schwach besucht. Das Geschäft hielt sich 
wegen zu geringer Nachfrage in kleinen Grenzen. 
Etwas Belebung riefen nur die Zwangsverkäufe in 
Huberbusch, Norblin und einigen anderen Werten hef- 
vor, die Werte selbst hatten jedoch Kursrückgänge 
zu verzeichnen. Bank Polski gewann einen Zloty, 
andere Bankaktien unverändert. Auch Zuckeraktien 
leicht erhöht, ebenso Zementaktien. Montänwerte gut 
behaupte. Am Metallmarkt lagen Modrzejöw um 
1.25 21 und Starächowice um 75 gr höher. Niedriger 
lag Norblin: 
50 gr. Andere Märkte ohne Umsatz. 

Der Markt für festverzinsliche Werte war heute 
stärker belebt. Gekauft wurden nicht nur Prämien- 
anleihen. sondern fast alle anderen Staatswerte. 
Trotzdem wurden grösstenteils Kursrückgänge fest“ 
gestellt, da das herauskommende Material zu stark 
war. Behauptet blieben die Sprozentige Konver- 
tierungs-; die loprozentige Eisenbahn- und die_7pro- 
zentige Stabilisierungsanleihe. Für private Pfand- 
briefe war die Tendenz schwankend. > 

Ain Devisenmarkt hielten sich die Umsätze wegen 
der Feiertage und des nuhenden Ultimos in äusserst 
engen Grenzen. Der Dollar wurde überhaupt nieht 
geiragt. Die Gesamttendenz war eher uneinheitlich 
und neigte eher zur Schwäche. Höher lagen Belgien 
und Holland, unverändert Paris und Mailand. Rest 
leicht ermässigt. 0 

Im PriVathandel wird gezahlt; Dollar 8.8725, Gold- 
rubel 4.65, Czerwoniec 1.6874 Dollar. 100 Dollar 
Kabel zwischen Banken 890 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79%, 
Budapest 155.97, Bukarest 5.31%, Oslo 238.80, Hel- 
singiors 22.37, Spanien 123, Kopenhagen 238.88, Riga 
171.45, Zürich 173.13, Stockholm 240.09, Danzig 173.74, 
Berlin 213.22, Montreal 8.80, Sofia 6.42%. 


Amtliche Devisenkurse 


23 12 1.3 12 | 21.12 i 

Geld Briet Brief 
N . 7 358.22 | 360.02 359,85 
er rare nie eng 2 
London — = = — — — 4333 | 4955 4355 
N e ee 885 | 890 8.802 
Bea nn 34.98 | 35.16 35.16 
Mom. EEE ³²·Ä Wes oA A na 26.49 
Kopenhagen -= mo tk 4040. |. 4372 255 
Stockholm == =e > u _ 2 =% i 2 
Wie- 1; 360 — PER 
Zr — — — -hL Br 5 172 79] 173.5: 


ever London srrecanst. 
Tendenz: schwankend. 


dem im Vormittagsverkehr 


üttenblei * n 2.25. Hüttenalumi- 5 


Lebensmittelaktie Haberbusch verlor 


Fest verzinsliche Werte 


23. 12 21.12 
2% Pollerpramien-Anletbe 1, Serie (5 Doll.) 67.75 = 

5% Staatl. Konvert-Anleih6 (100 44.) 49.75 6825 

100 Dollär-Anleibe 1919-20 (100 Doll.) 80.00 | 80.50 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 10250 — 
50% Eisanb,-Konvert -Anleihe "10C at.) 4700 — 

40% Pramien - lnvestierungs- Anleihe ( 1008.20 119.00 | 118 75 
7% Stabilisierungsanleihe 83.00 — 

Industrieaktien 

23 12 21.12. 2312| 21 12. 

Bank Polsk 179.0. | 178.00 Wegiel 50.00 50.00 
Bank Dyskon: — — Nafta — — 
Bu. Handl. l. U — — Polska Nafte — — 
Bk. Zachodn — 80.00 Nobel -Stand, — — 

Bk. Zw. Sp. 2 78.50 78.50 Legielski = 49.00 

Grodzisk — — Lilnen 37.75 37.75 

Puls — = Modrzejów 17.716 50 
Spies — — orblin 72.00 — 
Strem - — Irthwein — — 
ek. Dabr — — Jstruwisckie = — 
elektrycanose“ is »arowozy 2% — 
P, Tow. klei $ = Potisk — — 
Starachowice 21.00 Rona — — 
Fr Bover + — Kudzki — ze 
ade — — 8 rków — a 
Sila Swiatie — àn 9 — — 
Chodorow — re Zieleniewski — er 
erss = — Lawıereie — we 
Vsgstocite 200 = Borrowsk: — — 
duslawıce — — Br. Janikuw — — 
Michaiow — —ç syndykat — — 
Ustfowits — — Habe: ousch 103.000 — 
wW, T. F. Oiii he s derbata — — 
vırley 39 00 — Ipirytus * * 
Lazy = — og luga — A 
Wysoka — — Masewsk FA x” 
Drzewo = — Mirków = N 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Dezember. Nach- 
auf die Ernennung 
Moldenhauers zum Finanzminister eine 
Beruhigung erkennbar war, wurde die Tendenz zu 
Beginn der offiziellen ‚Börse wieder unsicher, als 
Schwierigkeiten bei einem mittleren Berliner Bank- 
geschäft bekannt wurden, die aber anscheinend weni- 
ger mit Börsenengagements als mit verfehlten Terrain- 
und Bauspekulationen zusammenhängen. Die Umsatz- 
tätigkeit war äusserst klein, die Abweichungen gegen 
gestern im allgemeinen minimal. Hansa plus 4 Pro- 
zent, Oberbedart plus 3% Prozent. Reag plus 2% Pro- 
zent, Rheinstahl plus 2 Prozent. Geld unverändert, 
Nach den ersten Kursen umsatzlos und eher schwächer 
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Drahlverhau der Vergangenheit. 


Die Minderheitenfrage in Rumänien. 
In dem Aufſatz „Ein wohlmeinender Mann 
und eine hiſtoriſche Rolle“ in der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ befaßte ſich der Berichterſtat⸗ 
ter in Bukareſt mit der Lage der Minder⸗ 
heiten in Rumänien und insbeſondere mit 
der Lage der deutſchen ‚Bolfsgtuppe; er gab 
daxin zu, daß ſie ſich gebeſſert habe, aber fie 
laſſe dennoch manches zu wünſchen übrig. 
Die Minderheiten, ſo ſagte er, ſetzten ihre 
Hoffnung in die charaktervolle Perſönlichkeit 
des Miniſterpräſidenten Man iu, der die 


Löſung der Minderheitenfrage in ſein Regie⸗ 
rungsprogramm aufgenommen habe und 
ſein Wort nicht brechen werde. Der nad): 


ſtehende, von rumäniſcher Seite in 
Bukareſt ſtammende Beitrag, der ibri- 
gens vor dem Erſcheinen des erwähnten 
Aufſatzes geſchrieben war, verweiſt ebenfalls 
auf den Ba Willen Manius, hebt aber die 
piydo ogiſchen Schwierigkeiten 
hervor, die der Löſung der Min erheiten⸗ 
frage noch entgegenſtünden. Man mu ſie 
leider als betrübliche Tatſache betra ten, 
darf aber doch wohl hoffen, daß es Maniu 
gelingt, die Vergangenheit endlich 


zu liquidieren und ein Verhältnis zu 
den 2 inderheiten anzubahnen, das den 
mindetheiten feindlichen Staaten als 


Muſter gelten kann. 


Der Abgeordnete Gh. Popp 
Reiſe, die er im Auftrag der Re 
nommen a um die Minderheitenfrage auch in 
anderen Staaten (Schweiz, Italien, Polen, Eſt⸗ 
land, Lettland, Finnland) zu ſtudieren, zurück⸗ 
ekehrt und wird dem Miniſterpräſidenten Maniu 
n einer ausführlichen Denkſchrift über das Er⸗ 
gebnis ſeiner Studien berichten. 

Der Abgeordnete Popp, Siebenbürger Rumäne 
befannter politifcher Schrift eller, Mitglied der 
Regierungspartei, iſt ein aufrichtiger Freund der 
Minderheiten und ein entſchiedener Vers 
fechter ihrer Rechte. Die Anſichten des 
Abgeordneten Popp über die Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage in Rumänien Kap der Oeffentlichkeit, 
vor allem dem verantwortlichen Leiter der rumä⸗ 
* Regierung, Maniu, bekannt. Wenn 
alſo eine in der Minderheitenfrage politiſch der⸗ 
artig eingeſtellte Perſönlichkeit wie der Abgeord⸗ 
nete Popp mit dem Studium der Minderheiten⸗ 
frage betraut wurde, ſo iſt das ein ſicheres 

ennzeichen des Geiſtes, in dem die 
Löſung dieſer Frage angeſtrebt wird. 

Dieſer Löſung lr aber gro 


iſt von ſeiner 
gierung unter⸗ 


Ipäre iſt noch ſchwül nach dem Gewitter von 


i 


gejen, daß fie geſtern eine entrechtete und unters 


thmus; weil 
de Winde 


Beamten⸗ 

iten här⸗ 
rheitsvolk. 
Staates 


Rumänen, 


des, daß in jenen Teilen der zu entei 
Boden 15 größten Grohe 


Preise ab Zt. 


der rumäniſchen Beamten. Wir bekennen es 
nämlich ohne Zögern, daß in den neuen Pro⸗ 
vinzen die Minderheitenvölker wirtſchaftlich, 
geiiti und politiſch auf einer höheren Stufe ſtan⸗ 
en (und teilweiſe noch ſtehen) als das Mehr: 

itsvolk, nicht aber, weil P fühiger waren und 
nd als das Mehrheitsvolt, ſondern weil diejes 
in der Vergangenheit, als es noch ein Minder⸗ 
heitsvolk war, durch die Staatsgewalt mit allen 
möglichen Mitteln in ſeinem Emporkommen ver⸗ 
hindert, die anderen auf jede mögliche Weiſe be⸗ 
günſtigt wurden. i 

Leider hat ſich jedoch die Durchführung dieſer 
1 Maßnahmen nicht immer ohne Rei⸗ 
bungen, Widerſtände und ſogar unnötige Härte 
vollzogen. Die Erinnerungen an die verhängnis⸗ 
volle, für die einen glanzvolle, für die anderen 
weniger erfreuliche Vergangenheit trübten oft die 


vormals O. Dü mk e 


Möbelfœbrik Il. fr. Ruiniczuhu 36 


Po 
den Hot) 


gleichberechtigende Gegenwart und gaben Anlaß 
zu gegenſeitigen Beſchuldigungen: Vergewalti⸗ 
gung einetjeits, 1 577 ak anderſeits. Die 
eine Beſchuldigung iſt ebenſo unbe⸗ 
gründet wie die andere. 
den ſich ſtets noch, hüben wie drüben, gewiſſe 
Einflüſſe, die das Mißverſtändnis ſchürten und 
u den alten Wunden neue lugen, und man ließ 
en Wunden keine Zeit zu heilen. 

Die Regierung Man ius iſt aufrichtig ge- 
willt, die Minderheitenfrage in Rumänien im 
Geiſte einer friedvollen Verſtändigung zwiſchen 
Minderheiten und Mehrheit zu löſen. nn die 
inneren Verhältniſſe bisher es nicht ermög⸗ 
licht haben, dieſe wichtige Frage in Form eines 
Geſetzentwurfs vor das Parlament 
zu dringen, jo darf das nicht als Mangel an 
gutem Willen gedeutet werden. 

Maniu und ſeine Mitarbeiter bleiben ihren 
Verſprechungen treu und verlangen von den 
Minderheiten nur ein wenig mehr Ver⸗ 
trauen, als ſie es zu haben ſcheinen. 


Und dann fan⸗ 


Aus dem Gärbollich des „Czas“. 


Alte Lügen und Verleumdungen. 


— Bemerkungen zu den Wahlen 


in Oberſchleſien. 


Poſen, 18. Dezember. In der Reihe der are 
niſchen Prefſeſekn en über das Wahl⸗ 
ergebnis der Kommunalwahlen in Oberſchleſien 
iſt die Stimme des konſervativen „Czas“, die als 
ein Beweis dafür ne ger werden kann, zu 
welch grundfalſchen chlußfolgerungen 
eine gewollte oder geheuchelte Unkenntnis der 
Lage führt, beſonders bemerkenswert iſt. Das 
Krakauer Blatt ſchreibt in einem Leitartikel 
„Schleſiſche Gärungen“ folgendes: 

„Es hat ſich bei der Gelegenheit gezeigt, auf 

welche Elemente ſich der deutſche Charakter 
Schleſiens ſtützt. Die deutſchen Kandidaten⸗ 
liſten enthalten faſt ausſchließlich rein pol⸗ 
97 Namen. (Als ob das der Beweis für 
das Nationalbekenntnis wäre! Red.) Das ſind 
alſo Polen, die zu preußiſcher Herrſchaft durch 
Schule, Verwaltung und leider zum Teil auch 
durch die Kirche, beſſer geſagt durch die Geiſt⸗ 
lichkeit, verdeutſcht wurden. Ihre Entnatio⸗ 
naliſierung iſt oberflächlich und künſtlich, 
und es iſt deshalb kein Wunder, daß die in 
nationaler Hinſicht ſchwankenden Schle⸗ 
ier, als Schleſien wieder an Polen kam und 
ie germaniſatoriſche Bedrückung (2) 
von dort entfernt wurde, die deutſche Politur 
abwerfen und ſich zur Solidarität mit 
ihrem eigenen Lande und Volke bekennen. 


Das erklärt den ſo auffallenden Rück⸗ 
ang der deutſchen Stimmen und Mandate und 
ie beträchtliche Vermehrung der 
Zahl der polniſchen Stadtverord⸗ 
neten. Dieſe Erſcheinung wird ſich bei allen 
Neuwahlen wiederholen, bis die ge⸗ 
ſamte polniſche Bevölkerung ihr Nationalbewußt⸗ 
ſein wiedererlangt hat. Das Häuflein der 
authentiſchen Deutſchen, das dann ent⸗ 
ſteht, wird keine Gefahr für die pol⸗ 
niſche Mehrheit bilden und ſich chnell 
mit der beſtehenden Sachlage abfinden. Dieſen 
natürlichen Prozeß brauchen wir nicht mit 
draſtiſchen Mitteln zu ia 
die übrigens nicht der polniſchen Tradi: 
tion entſprechen, und der unſerem Volke 
eigenen Toleranz widerſprechen. (sic!) 
Jedenfalls iſt das Ergebnis der ſchleſiſchen 
Wählen erfreulich, und der Sturz der bis⸗ 
erigen deutſchen Mehrheit in der Haupt» 
tadt des Landes beweiſt, daß jogar in dieſem 
entrum der deutſchen Propaganda das pol⸗ 
niſche Element zu der ihm Geht . — Bedeu⸗ 
tung gelangt. Die gegenwärtige Stellung 
der Deutſchen als nationale Minderheit 
ift geradezu privilegiert, und die tultu- 
rellen Bedürfniſſe werden bis zum 
Aeberfluß befriedigt. Trotzdem tritt der 
„Deutſche Bund“ fortwährend mit Klagen 
und Beſchwerden über zugefügtes Unrecht auf 
und treibt eine geſteigerte und koſtſpielige Bro» 
paganda unter der polniſchen Bevölkerung. 
Nicht allzu fern ſind die Zeiten, da der 
Kauf pelnicher Seelen in ganz Oberſchleſien 
oljen vor ſich ging, wo man zur Aus⸗ 
füllung von leeren deutſchen Schulen polniſche 
Kinder hineinzog, indem man den Eltern 
beträchtliche materielle Vorteile (2) 
ſicherte. Es bedurfte der energiſchen Inter⸗ 
vention der Regierung und des Sonderkom⸗ 
miſſars des Völkerbundes, um dieſen unwürdigen 
raktiken ein Ende zu machen. Die deutſchen 
ulen werden mit jedem Jahre immer 
leerer werden, je nachdem, wie das N a tios 
nalbewußtſein unter den Schleſiern zu⸗ 


nimmt, ohne jede künſtliche Agita- H 


tion von polniſcher Seite; und früher 
oder ſpäter werden ſie außer dem Bereich einiger 


noch sparsamer im Gebrauch! 


als die 2 Cyl. Wagen. 


10.650, loco Fabrik Warscnau 


größerer Städte ve A! Hwinden. Keine Pro- 
paganda wird nämlich die Tatſache abändern, 
daß die Deutſchen in Schleſien eine ſehr ſpärliche 
Einwanderungskolonie bilden, die einſtweilen um 
Tauſende von eingeborenen Polen, die in natio⸗ 
naler Hinſicht nicht aufgeklärt genug find, ver- 
größert iſt.“ 

Der „Czas“ beſchäftigt ih dann mit der Kor⸗ 
fantygruppe. Korfanty überbiete in ſeinen 
Angriffen die Warſchauer National⸗ 
demokratie und überſteige jedes für einen 
Polen in Oberſchleſien zu äſſige Maß. 
Seine perſönliche Abneigung zur Regierung und 
zum Regime verdunkle vollkommen ſeinen Hori⸗ 
zont des Nationalintereſſes, und der Kampf, den 
er führe, rufe größte Befriedigung unter 
den ſchlimmſten Feinden Polens her⸗ 
vor. Herr Korfanty arbeite gegenwärtig „pour 
le roi de Prusse“. 

um 
rühmt der „Czas“ recht ſchmeichelhaft die deut⸗ 
ſche Solidarität, ohne die das deutſche 
Element ſchon lange einen großen Teil ſeiner 
Fülle und Stadtverordnetenmandate verloren 
e. 


i N i 

Der Krakauer „Czas“, ſonſt das politiſch 
klügſte Blatt in Polen, unterſcheidet ſich in die⸗ 
ſem Artikel — und in allen, die von dem Ver⸗ 
hältnis der Polen zu den Deutſchen handeln — 
grundſätzlich überhaupt nicht von allen ande⸗ 
ren polniſchen et In eig PER find 
3 gleich, die Sanierten und die National⸗ 
emokraten, die Piaſten und die polniſchen Sozia⸗ 
liſten. Zu dem obigen Artikel iſt grundſätzlich 
nur feſtzuſtellen: 


Der polniſche Name iſt kein Zeichen für eine 
nationale Zugehörigkeit. Denn wenn jeder pol» 
niſche Name einen Polen verrät, ſo m 
jeder deutſche Name einen Deutſchen ver⸗ 
raten. Es könnten dann alſo alle die großen 
Nationalpolen wie: 1 Bartel, Thu⸗ 
ut, Leitgeber, Weißenhof (der 5355 
Preisträger von Poſen), Dreſcher, Laubitz, Meiß⸗ 


ner, gar keine Polen, ſondern nur „poloni= 


lierte Germanen“ fein. Der „Czas“ ſollte 
ſeinen Scharfſinn zu anderen Zwecken ver⸗ 
wenden, als zu ſo hinkenden Behauptungen. 
. in Oberſchleſien — das redne len 5> 
hundert Jahre zum Deutſchen Reiche 
ehört hat — zwangsweiſe „germaniſiert“ worden 
kei, iſt eine Behauptung, die mehr als plumper 
Schwindel ift. Wer in Deutſchoberſchleſien ger 
lebt hat, der weiß, daß von dieſer Politik 
niemals die Rede war, genau jo, wie es 
heute noch nicht der Fall iſt, wie eder 
überzeugen ann. Wie die „traditionelle Tole⸗ 
rang“ ausfieht, und das „Uebermaß an Privi⸗ 
legien“, das können wir ermeſſen, wenn wir 
daran denken, daß Polen in je 
was das barbariſche Preu 


Schluß feiner wvölkiſchen Darlegungen“ 


hn Jahren Land wietſchaftlicher Kalender. . 2.40 


z nan (Eingang durch um- u. Aufpolsterung von Polster- 
möbeln in und außer dem Hause 


KINO ODEON ul. 27. Grudnia 14 


Die Direktion wünscht dem zeschätz en Publikum 
ein recht frohes Weihnachtsfest und ladet gleich- 
zeitig zu d. GROSSEN FEIERTAGSPROGRAM\ ein. 
„Wolga. Wolga!“ . Beginn an Feiertagen 
um 2.30, Ivtzte Vorf um 9.15 Uhr, an Wochentaxer 
um 4 Uhr, letzte Vorf. um 915 Uhr. 
H A. Schleitom, Lilian Hall - Davis 


Königen gerufen worden, um die Urwälder 
zu roden und das Land fruchtbar zu machen, um 
dem Lande Kultur zu bringen. Krakau, War: 
ſchau, Poſen ſind ſolche Zentren dieſer deut⸗ 
jhen Kultur, dieſer deuctſchen Arbeit. Der 
Dank für alles war ein Fußtritt und die fauſt⸗ 
dicke Lüge von der deutſchen Raubluſt. ber⸗ 
ſchleſien wäre heute noch eine öde Wildnis, 
wenn nicht deutſcher Erfindergeiſt und deut⸗ 
ſcher Fleiß es verſtanden hätte, Hütten und Gru- 
ben zu errichten, wenn deutſches Genie nicht 
verſtanden hätte, der geheimnisvollen Erde die 
Schätze abzuringen. 

Das zur Sache. Die Faſeleien anderer Art 
ſollen hier nicht berührt werden. 


„ Am 3. Januar 1930 
N beginnt 


der 25. Jahrgang 


unserer autodidaktisch-praktischen 


Handels-Kurse 


für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft 


Wir empfehlen: 3 
Vorzüglich ausgebildetes u. praktisch 
eingearbeitetes Personal für Buchfüh- 
rung, Korrespondenz, Kasse, Steno- 
graphie u. Schreibmaschine Mehr 
als 10.000 Absolventen bewähren sich 
in der Praxis. Anerkennungen, Pro- 
spekte u. Auskunft durch das Sekre- 
tariat Sw. Marcin 29. 


Pozn. Tow. Buchalterji } 


Freude 
bereitet, wer iein Geſchenk ſorgfällig wählte. 


Darum kaufe zeitig 


Bücher 


in der 


Concordia⸗Suchhandlung 
Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


DJ vomar // sasaw || mama — — jun BE 


alender 1930 


MNONO” 


Evangelifcher volkskalender .. 1.75 2 
deutſcher heimatbote 2.10 „ 


* 
das geſchafſt hat, : 
nigt in 150 Jahren fertig bekommen t Scherl⸗Ralender 4. „ 
st ne 97201 Ates To qon n en, Gartenlaube:Kalender . . 4.40 „ 
un n en gan eſonders ſtark, . y 
wie ja die Bombenattentate, Seügeieien, Ueber, Wegweifer-Ralender. e ee » 440 „, 
rane oat ar und Sn beweiſe 2 Terminkalender (Rosmos) . 4.80 „ 
n ; A ones mas wir in — 
Biefem Begriff feen das hat erft unlängft wieder Waldheillll. Tun 


der Sefmabgeordnete Naumann 
oßen Rede im Sejm 

Dinge, von denen der 

hat i 


„Eingewanderte Koloniſten“ feien die Deut- 
en. Dieſe alte Lüge wird immer wieder 
aufgetiſcht. 1. Die Deutſchen haben ſich 
nicht aufgedrängt, fie find von pol nis 


in ſeiner 


eſagt. Aber das ſind 


zuzüglich Porto 


„Las“ nie etwas gehört Concordia 3 Buchhandlung 5 


Poznań, Iwierzyniecka s 


ar 
F TI T 
ee ee 


he matliebe. 


Lied der Deutſch-Wolhynier. 


T. A. J. Wir entnehmen dieſes Gedicht dem in 
Chicago (Ill.) erſcheinenden 1 ge der 
evang. luth. Synode von Joma“. Es zeugt von 
der Itarfen Heimatſehnſucht und Heimatliebe der 
Deulſch⸗Wolhynier in Amerika, die auch in 
ihrer neuen Heimat nicht die alte Heimat ver⸗ 
geſſen können. Das Gedicht ſpiegelt die gan 

ragit des Auslanddeutſchtums wider, wie 
ja auch in der heutigen Wanderungsbewegung 
der rußlanddeutſchen Bauern ſich offenbart. 


te 


Auf deinen Fluren gerne. 

Mir liegt im Sinn bei Tag und Nacht 
Das Wogen deiner Felder, 

Der Wieſen ſatte grüne Pracht, 

Das Rauſchen deiner Wälder. 


Dart hat ſein Feld mit friſcher Kraft 
Mein Ahn gepflügt, bebauet. 
Sein Haus gebaut, gewirkt, geſchafft, 
Gehofft und Gott vertrauet. 


Dort hat das Wiegenlied jo traut 
Die Mutter mir geſungen. 

elde hell und laut 
Seni geklungen. 


„rt hat im 
Des Vaters 


Geraubt hat uns der Menſchen Neid, 
Was Gott uns einſt gegeben, 

Mein Heimatland iſt nun ſo weit. 
Und ſchwer und hart das Leben. 


Wir ſtehen, Gott, in deiner Hand, 
Du führſt uns auf und nieder. 
Wolhnnien, mein Heimatland, 
Wann ſehe ich dich wieder? 


— — 


Weltanſchauung 
und Konverjationslerikon. 


Um ihre revolutionären und antireligiöfen 
Gedanken möglichſt zu verbreiten und eingehend 
zu begründen, nimmt die Sowjetregierung jedes 
modernen Hilfsmittel der Veröffentlichung in 
Anſpruch und baut es techniſch auf raffinierte 
Meile aus. So iſt neuerdings eine Enzyklopädie 
in Arbeit, die buchtechniſch und in bezug auf die 

der Bilder und Verarbeitung des ſtatiſti⸗ 
chen Materials noch beſſer fein ſoll als der neue 
rockhaus, deſſen 15. Auflage ſoeben in Deutſch⸗ 
land erſcheint. An der Spitze des Standardwerkes 
eht Buharin ſelbſt und neben ihm ein gelehrter 
taturforiher O. J. Schmidt. Someit die erſten 
Bände es erkennen laſſen, werden weltanſchau⸗ 
liche Fragen Be umfaſſend und eingehend, 
aber im einſeitig und oberflächlich 
nur im Dienſte bolihewiftilßer Propaganda be⸗ 
bandelt. Ein Gott wird vollſtändig geleugnet. 
und die verſchiedenen Gottestheorien als bloße 
5 ohne fich Hintergrund dargelegt. Der 
Bibel wird ge gichtlicher und literariſcher Wert 
beigemeſſen. Die zahlreichen kulturellen Inſtitu⸗ 
tionen in Sowfetrußland werden mit großer Liebe 
und Ausführlichkeit l en ſo daß gerade 
bieraus außerruſſiſche Leſer ein Bild vom ruſſi⸗ 
fen Bildungsbetrieb gewinnen. i 


Rint. 


Wolhynien, ich grüße dich 
Aus weiter, weiter Ferne! 
O Heimatland, wie weilte ich 


-> Pojener Tageblatt = 
7 AR 0 Staaten Minas Geraes und Sao Paulo, 


Die erſte Ausfahrt des Papſtes nach der 
Beſuch der Lateran⸗Baſilila, der Kirche des 


Ausfahrt den Tag ſeines 
zeigt den Papſt auf dem 


— — — — —— — — 


Aus der Republik Polen 


Eiſenbahnunglück in Polen 


Entgleifter Tranſitzug. 


Danzig, 23. Dezember. (Pat.) Heute nach⸗ 
mittag um 2.40 Uhr iſt auf der Station Samo: 
tr ze l. Strede Maifteczlo—Bromberg--Schneides 
mühi, der Tranſitſchnellzug Nr. 55 Ber lin 
Inſterburg entgleiſt. Es entgleiſten vier 
Wagen mit der Lokomotive. Durch das herunter⸗ 
fallende Gepäck ſind 14 Perſonen leicht verletzt 
worden. Der Lokomotivführer ift ſchwer verletzt. 
Der Unfall ijt dadurch herbeigeführt worden, daß 
die Lokomotive des Zuges Nt. 55 auf ein anderes 
Gleis fuhr. Sämtliche Paſſagiere, auch die Ber: 
letzten, haben nach kurzer Unterbrechung ihre 
Reife fortgeſetzt. Die Wagen ſind bei der 

Entgleiſung nicht be ſchädigt worden. 

Rach einer anderen Meldung ſoll auch der Hei: 
zer des Zuges erhebliche Verletzungen 
davongetragen haben. Unter den verletzten Paſſa⸗ 
gieren befindet ſich eine Kaſſiererin aus Berlin, 
Charlotte Stahute, ein Herr Jurga aus 
Menzgut und ein Herr Teichert aus Riejenburg 
in Oſtpreußen. Die Eiſenbahnbehörden haben 
einen Hilfszug bereit geſtellt, der mit 
Verspätung aus Bromberg abging. Die genaue 
Feſtſtellung der Urſachen des Unfalls iit Gegen⸗ 
ſtand der Unterſuchung. 9 


die legten Telegramme. 


Barbarei. 


London, 24. Dezember. (R.) In der engliſchen 

Kolonie Rigerien find bei den letzten Uns 
ruhen 45 Eingeborene ums Leben gekommen. 
Die Getöteten find ſämtlich Frauen. Dies fol 
daher tommen, ve die Eingeborenen bei den 
Kämpfen zu nüchſt ihre Frauen vorge: 
schickt hatten, in der riung, daß die 
efiet Truppen daun nicht ſcharſ Ihiehen 
würden. 


Raubüberfall in einer Sparkaſſen· 


geſchäftsſtelle. 

Ofterholg (Hannover), 24. Dezember. (R.) 
Einer Zeitungsmeldung zufolge drangen en 
. ann zwei junge Leute, die ſich das Gefiht 

mit Pflaſter verklebt n, in die 
t e der Amtsſparkaſſe in Sharm: 


N äfts 
bed ein. Sie bedrohten den allein anweſenden 
. der Tage 

ucht iele 
u. a. Ae Nat in bar und 2000 Tlarl in diens 
in die Hände. 


Unruhen im Sudan. 
. 24. ＋ er (R.) Nach dem eng⸗ 
2 iſchen Sudan wurde anläßlich der 
ö ngeborenenunruhen e in Bataillon eng: 
e e . Ba im Maes 
engliſcher t 
nach dem Aufſtandsgebiet begeben. 20 


Ein italieniſcher Anarchiſt verhaftet. 


Brüſſel, 24. Dezember. (R.) der Verhaf⸗ 
tung eines italieniſchen Anarchisten in Brüſſel 
will ein belgiſches Blatt erfahren haben, daß der 
Verhaftete ein Attentat eeen Se belgiſche 


tat ausführen wollen, um die Heirat der belgi- 
m Königstochter mit dem Kronprinzen non 
inder n. Im einzelnen will 

en, daß die Ges 


i ien m ver 

Das belgiſche Blatt feſtgeſtellt 

— des verhafteten Siatienere auf italieniſchem 
iete den Zug, mit dem das belgiſche Königs⸗ 


. mit Bomben bewer⸗ 
en wollten. Der Pallene. jol bereits ſeine 
Attentatsabſichten eingeſtanden haben 


und es jei ein Mitwiſſer von ihm verhafte 
worden 


Aegypten fordert. 


London, 24. Dezember. (R.) Bei der Aus⸗ 
ſprache über das Verhältnis Englands 
* Ae g3 pten erklärte geſtern im Parlament 

er Unteritaatsjefretär des Außenminiſteriums, 
daß die Verlegung engliſcher Truppen an den 
Suezkanal er Í olgen werde, ſobald die erfor⸗ 
derlichen Anlagen für die Unterbrin⸗ 
Eins in der Suezkanalzone geſchaffen 
eien. England hat ſich in Aegypten das Recht 
vorbehalten, den für die Seeverbindungen 
des britiſchen Weltreiches lebenswichtigen Guez- 
kanal militäriſch zu ſchützen. Von der 
ägyptiſchen Nationalpartel, die vor eini- 
en Tagen bei den Neuwahlen einen gro ßen 
ieg errungen hat, wird dieje englische Forde⸗ 
rung auf das ſtärtſte bekämpft. Sie fordern 
die volljtändige Unabhängigkeit 
Aegyptens. 


Große Schneeverwehungen 


in Amerika. 

Neuyork, 24. Dezember. 
re in Amerika haben 
Der I in A 


Abgebrochen. 
; London, ie 8 ge (R. 
ungen zwiſchen dem Vizeföni n s 
dien und den Führern S dij u A 
naliſten wegen der Umwandlung Indiens in 
einen englischen Gliebitaat Mad ergeb⸗ 
nis los abgebrochen worden. In indischen 
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß dies durch 
den Führer der indiſchen Nationaliſten, Ghandi, 
veranlaßt worden ſei. f 


35 3 Vertreter. 

ondon, 24. Dezember. (R) Au is 
ten pasda: Konferenz wird en 
treten jein durch den Finanzminiſter S n o w den 
und den Handelsminiſter Graham, wie ein 
großes engliſches Blatt mitteilt. 


N Unwetter. 
Paris, 24. Dezember. (R.) An der Weſtküſte 


Die Verhand⸗ 


der Pyrenäenhalbinſel herrſchten geſtern ſchwere 
Unwetter. Mehrere kleine Fide! fass Mg 
den vom Sturm umgeworſen. Sechs Fiſcher 


janden hierbei den Tod. 


Der Papit in der Lateran-flirche 
Ausſöhnung mit dem italieniſchen 


Goldenen Prieſterjubiläums, den 20, Dezember, gewählt. — Unſer Bild 
Thron des Pontifikats in der Baſilika San Giovanni 


— —— — — 


die Brandung einer Hotelberufsſchule. 


RP: 
z l Dieſe beiden Länder bekämpfen ſich. 

Während ſich Sao Paulo dafür einſetzt, daß 
einer aus dem Kreiſe des geweſenen Präſidenten 
Washington Luis deſſen Nachfolger wird, wohl 


der Staatspräſident von Sao Paulo, Julie 
Preſtes, verhält ſich der Staat Minas, der jelbft 
gern die Führung übernehmen möchte, ableh⸗ 


nend. Auf der einen Seite ſteht alſo der Staats- 
präfident von Minas, Antonio Carlos Ribeiro 
de Andrada, von dem Waſhington Luis ue, 
wiſſen will. Die beiden feindlichen Häuſer, 
Sao Paulo und Minas, ſtreiten ſich um die 
Würde des Bundespräſidenten der Vereinigten 
Staaten von Braſilien. Preſtes, der Staatsprä⸗ 
ſident von Sao Paulo, beruft ſich auf die Politit 
der Milreis-Stabilifterung, Antonio Carlos, der 
Staatspräſident von Minas, auf den politiſchen 
Liberalismus. Da aber Antonio Carlos wenig 
Ausſicht hat, ſelbſt Bundespräfident zu werden, 
hat er, um feinem Konkurrenten Preſtes das 
Handwerk zu legen, den Staatspräſidenten von 
Rio Grande do Sul, Gelulio Vargas. vorge⸗ 
ſchoben, der ſich im ganzen Lande wegen ſeines 
echten Liberalismus großer Sympathien erfreut. 
Durch dieſes Manöver ſcheint es Antonio Carlos 
gelungen zu ſein, Waſhington Luis in die Enge 
zu treiben; gegen Vargas, der ſich große Ver⸗ 
dienſte um die Einigung ſeines Landes und als 
ehemaliger Finanzminiſter um die Stabiliſierung 
erworben hat, durfte Waſhington Luis keinen 
Einwand erheben. 

Nun geht der Kampf um die Kandidatur des 
Herrn Vargas. Die Staaten Minas Geraes, 
Rio Grande do Sul und Parahyba haben ſich ver⸗ 
bündet, um gegen die „Reaktionäre Konzentra- 
tion“, mit der die Kreiſe um Preſtes gemeint 
find, die Bewegung um Vargas durchzuſetzen, die 
Bewegung der „Liberalen Allianz“. Während 
aber die Bewe ung, die für Bargas eintritt, auf 
nichts geſtützt i als auf die öffentlihe Meinung, 
arbeiten die Anhänger des Herrn Preſtes mit 
ſtaatlichen Mitteln und üben einen rückſichtsloſen 
Terror; ſo müſſen z. B. die Bundesbeamten für 
Preſtes ſtimmen, ſo 2 die Bank von Bras 
ſilien Kaufleuten den redit, wenn ſie für die 
liberale Kandidatur eintreten, während Anhän: 
ger ungeſetzliche Kredite erhalten. Trotz diejes 
von Wajhington Luis und Preſtes ausgehenden 
amtlichen Terrors ſcheinen die Ausſichten des 
liberalen Kandidaten feineswegs ſchlecht 
zu ſein. Sollte man aber, was immerhin mög: 
lich, ja wahrſcheinlich iſt, von Sao Paulo aus 
perjuhen, das Ergebnis der Wahl zu fälſchen, 
dann iſt es nicht unmöglich, daß eine Renos 
lution ausbricht. 


Aus Kirche und Welt. 


Die polniſche reformierte Kirche in Warſchau 
bereitet ein neues polniſches Geſangbuch vor, 
51 wahrſcheinlich Oftern in Gebrauch kommen 
ſoll. 

* 


In Siam, dem klaſſiſchen Lande des Buddhis⸗ 
mus, gibt es unter einer Bevölkerung von 
10 Millionen 16 518 buddhiſtiſche Klöſter mit 
über 213 000 Mönchen. = 


Staat galt einem 


Heiligen Johannes. Pius XI. hatte zu Diejer 


am Lateran. 


Deuitienniti. 

Warſchau, 24. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Agencja Wſchodnia“ it Druſkien⸗ 
nifi, der bekannte Kurort bei Grodno, in den 
Beſitz der Landeswirtſchaftsbank übergegangen. 


Die Berforgung der Proſektorien. 

Poſen, 24. Dezember. Die „Gazeta Za⸗ 
chod nia“ bringt folgende Warſchauer Meldung: 
Das Unterrichtsdepartement der Hochſchulen, die 
ich auf Muſter der europäiſchen Geſetzgebung 
tüßen, arbeitet einen Geſetzentwurf über die Be- 
tattung von Leichen aus, der in den nächſten 
Monaten im Sejm eingebracht werden ſoll. Der 
Entwurf normiert in erſter Linie die Verſorgung 
der Proſektorien an den Univerſitäten. Der Ver⸗ 
wandſchaftsgrad wird hierbei entſcheiden und ſoll 
im Geſetz genau umſchrieben werden. Das vor⸗ 
bereitete Geſetz wird im geſamten Staats⸗ 
gebiet Geltung haben und jot jämt- 
liche Bekenntniſſe betreffen. 


Hotel und Touriſtit. 

Warſchau, 24. Dezember. Wie polniſche Blät⸗ 
ter melden, haben im Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium Sitzungen einer miniſteriellen Unter⸗ 
kommiſſton für touriſtiſche Hotelangelegenheiten 
ſtattgefunden. Es ift eine beſondere Delez 

ation eingeſetzt worden, die ein ausführliches 

rzeichnis der Hotels und touriſtiſchen Ort⸗ 

n ausarbeiten ſoll. Man diskutiert auch 


Von den fünf kaiſerlichen Univerfitäten in 
Japan haben drei einen chriſtlichen Präſidenten. 
Die Präſidenten der beiden anderen Hochſchulen 
ſind mit chriſtlichen Frauen verheiratet. 


IE ————ĩ— — 


Die Hockerſteuer. 


„Die gerechteſte aller Steuern.“ 

Poſen, 21. Dezember. Zu der ſogenannten 
Hockerſteuer wird dem „Kurjer Pozn.“ aus 
Leſerkreiſen geſchrieben: 

„Den Mitgliedern des Poſener Magiſtrats und 
der Wojewodſchaftskammer gebührt aufricht i⸗ 
er Dank und große Anerkennung da 
fir, daß fie in Poſen eine Steuer für den 
ufenthalt in ee Lokalen 
mit Ausſchank alkoholiſcher Getränke nach 12 Uhr 
nachts eingeführt haben. Zweifellos war hier das |. ; 
Beſtreben entſcheidend, Steuergelder gerade von 
denjenigen zu erhalten, die man ſchwerlich 
der Not bezichtigen kann. Dieſe Steuer 
ift aljo die gerechteſte aller Steuern. Sie 
kann zugleich eine große erzieheriſche Be- 
deutung haben und manchen von der Verſchwen⸗ 
dung . 1 von weite⸗ 

noraliſchen usſchreitungen 

denen die Nachtzeit zahlreiche Verlockungen und 
Gelegenheiten bietet. j s j k 

Wir verſtehen wohl den Proteſt der Ga ft- 
mirte, aber das Wohl der Selbſtverwaltungs⸗ 
kaſſen und zahlreicher Familien muß höher ge 
ſtellt werden als die „relativen“ Vorteile der 
Gaſtwirte. Wir ſagen: relative Vorteile; 
denn die Nachtruhe one tt jedem, auch dem 


Kellner und dem Pexfonal, das manchmal gan 
Nächte mit — m Nachteil für die eigene Gee 
undheit beſchäf igt iſt. Wenn man dies berück⸗ 
chtigt, dann müßte die betreffende Steuer 
noch erhöht werden, und es müßten die Poli: 
K dee eine Einſchränkung erfahren: 
n die pölkiſchen Organijationen richten wir den 
Appell, daß ſie von einer Steuererleichterung, die 
uns unnötig erſcheint, kleinen Gebrauch 
machen und Verſammlungen bzw. Vergnügungen 
nicht über 12 Uhr ausdehnen indem fie die p Íy- 
Hilde und mora iſche Geſundheit 
ihrer Mitglieder berückſichtigen. 


— ñL— 


vor einem Umſturz in Braſilien? 


In den Vereinigten Staaten von Braſi⸗ 
lien, wo es keine über das ganze Land organi⸗ 
Pens Parteien gibt, iſt durch das Freiwerden 

r Präſidentenſtelle eine ſchwierige Situation 
e die, wenn nicht zu einem Bürger⸗ 
kriege, ſo doch zu heftigen inneren Auseinanders 
ſetzungen führen wird, die das wirtſchaftliche und 

oliti Er Glei ewicht des Landes empfindlich 
tören 3 „Die Amtszeit des jetzigen Präſi⸗ 
4 y Waſhington Luis ift am 15 Novem⸗ 
ber 575 aufen; die Frage der Nachfolge bildet 
das Kampfobjeft. Das ganze Land ift im mwe 
ſentlichen in zwei große Lager geteilt, die ſich 
erg gegenüberitehen. Ausſchlaggebend iſt 
hier ie Stellungnahme der zwei bedeutendſten 


beigeſetzt. — Anſer Bild zeigt die Aufbahru 
Dr. Noldins inmitten sahflojer Stumenteäng 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Verantwortlich für den molitiihen Ten 

Tür Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. EH 72 Teile, 7 Sun 
Stadt era Gerichtssaal u. Brieftaſten Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den ibri redaktionellen Teil und für die uſtrierte 
Beilage: „Die im Bib“: Alexander heg Für ben 
Angeigen-unb eflameteil: Margarete Waguer, Kosmos Sp.30.0 
Verlag „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 

Sämtlich in Bofen. Zwierzyniecke b. 


Der heutigen Nu dert 

er heutigen! 

bie ltr. Beilage Ar 26 Die Seit im Bild vei 
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„Bofener Tageblatt“ 


für den Monat Januar n. 3s. 
werden von den Brieſträgern vom 15. 25. Dezembe! 
von allen Boffanftalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyntecka 6 
entgegengenommen. 
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s> Pojener Tageblatt + | Era 


Danziger Privat-Actien-Bank 


FILIALI: POSEN 
Poznan, . Pocztowa IO 
Gegründet 1856 Centrale in Danzig Gegründet 1856 


Aktienkapital und Reserven Dz. Gulden ca. 4.500.000 


Annahme vun Einlagen in Złoty ua Währung an 


zu bestmöglichsten Zinssätzen. 
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Nach langem und ſchwerem Leiden hat 
heute ein ſanſter Tod unſere geliebte Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Couſine 


Johanna Warſchauer 


von uns genommen. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Poznan, pl. Dzialowy 8. 
Inomrortam (Pr. Poſen), Granite City 
Ill. U. S. A., den 23. Dezember 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. 
dem 25.d. Mis nachm 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des jüdiſch. Friedhofes zu Poſen aus ſtatt. 
8 dankend verbeten. 


Herta Jriebroosser 
Fritz Baudis 


Meine Derlobung mit 
Gräulein 


Irmgard Bitter 


jüngsten Jochter des ver- 
storbenen@ittergutsbesitzers 
Herrn Wilhelm Sitter und 
seiner Frau Qemahlin Maria, 
geb. Reigers, gebe ich hier- 
durch bekannt 


Hubert Becker 


Borucin, pow. Oles zem 


Die Derlobung meiner Jochter 


Derlobte 


1929 Weihnachten 


Örmgard 


mit dem Rittergutspächter Herrn 


Hubert Becker 


zeige ich hierdurch an 


Maria Bitter 


geb. Reigers 


Käthe Lehmann 


Hugo Rau 
Derlobte 


Fee Nr. 10 


Allerfeinste 


| heine Mischung 


in zartestem Aroma 


Wiardunskie Huby 
Weihnachten 1929 


Spandau 


u. größter Ausgiebig- 
¿ keit ist die 


Harke der Renner! 


Zolednica, pow. Rawicz Als Derlobte grüßen 


uur r — Werner ust II 125 


Qribenörn, fr. Maczniki Neujürgenstotf 


Weihnachten 1929, 


rr 


0 Weihnachten 1929 Probepäckchen 0.50 


Für Wiederverkäufer Spezialpreise! 
[4 


Die Verlobung unserer einzigen 


Tochter 
Else 


mit dem Administrator Herrn 


Willy Zitzke 


Else Pfeiffer 
Qilly Zitzke 


Als Derlobte grüßen 
örna Solinske 


| geben wir hiermit bekannt ; Vernole 
| J ulius Pfeiffer U. Fruu Emilie Smiłowo Diedrichshagen 8 — Oskar Gritz 
| Landw.i./R. ` geb. Strehmel Post Ckeitgwald; ; Dornehmstes Jee- u. Kaffee-Importhaus 


ul. Fr. Ratajczaka #0 (Ecke ul.27. Grudnia 1), 


Golskamies Telephon 1604 


Nied wiedayni 
Weihnachten 1929 


Smitowo, Weihnachten 1929 
Post Szamotuly (Samter). 


Kaufe Wirtschaft 


ungefähr 100 Mrg. Weizen- 
boden. Anzahl. bis 40000 zt. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 2006. 


Wirtſchaft 


Gemeinde- Synagoge (Wolnica) 

— ——— — ͥ — — — VU— 
m. gutem Boden, großen 
Gebäuden, zu kaufen ge- 


Chanu kafı ei 5 eier © | fuck. Bei Abſchluß zahle 


. 40000 21. Off. a. Ann.⸗E 
Festprediger: Rahtiner Dr. Nürnberger aus Ung. Brod als Gast $ | 20000 z1. Sf. a- en 


Zwierzyniecta 6, unt. 2007. 
— —— —— — 


Rohfelle jeder Art, wie: 


Marder, Fitis, Fuchs, 
Fischotter, N. 
Kaninchen usw. 


kauft zu höchsten Tagespreisen 


|. CELNIKIER, Sec 
Grundſtücksverkauf 


in der deutſchen Grenzmark! 

1. Kalkſandſteinfabrik in vollem Betrieb mit ſämtlichem 
Zubehör, Gleisanſchluß zur Hauptbahn uſw. in Aft- 
farbe, Kreis Friedeberg, gelegen. Anzahlung 35000 Rm. 
„Speichergrundſtück(Kohlen⸗, Düngemittel⸗ und Fourage⸗ 
ER mit Gleisanſchluß zur Hauptbahn, Wohn⸗ 
aus mit 5 Wohnungen und Stall, in Altkarbe, 


D r 


Statt Karten. 


Hildegard Sehmidt 
Paul Mathews 


Derlobte 


Donnerstag, d. 26. 12. 1929 nachm. 3 Uhr Andacht mit Predigt 
Freitag, d. 27. 12. 1929 nachm. 3¼ Uhr Andacht 
Sonnäbend, d. 28. 12. 1929 vorm. 10 Uhr Andacht mit Predigt 


Die Synagoge ist geheizt. 


Dzieroczastruga Srzekiniec 


FEC 
Fà 
. 
„„er eee eee 


Raufe jeden Posten 
Hasen und 
Kaninchen 


Woesdeseesseesesesss eee gesebseseesee see 2328 RT 


wo 


zu höchsten Preisen 


1,80 groß, ‚mit dem Fe. mit zirka 16 Mrg. Land u. zw. Heirat Damenbek nicht 


u. Jagdweſen beſtens veitr 


unter 40 J., Vermög. etw. 


Kais. -Friedr. Str. 176. 


plantage; geeignet für Induſtriezwecke, Geflügelfarm 


02000000000000000000009900000000000000000000099 gegen Kasse. Kreis Friedeberg, gelegen. Anz. 8000 Rm. 
e Beabſichtige mein — Eee Or Tree ae a y 3. Wohngrundſtück mit 9 Zimmern, Stallgebäude und 
eee Molkereijindt- Witwer, evgl., Anfang 50, Rudolf De nda, l . .. an in Drieſen, Kreis Friedeberg, gelegen. Anz. 
— reanter Witwer ang $0 || Rudi Pöhl 
Sunger en ormana |. genndftüdh an dan Aue mail| | Mrs; aha i a 33327 
Willy Möhlenbroek plantage; ge eee 


ſucht ab 1. II. 30 od. ipät. 


Sete Hiljsförſter 


oder dergl., 5 Jahre i. Fach. 
In ungefündigter Stellung 
Gejl. Ang. erbet. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unt. Waidmannsdank20 10. 


Wieſe, Nahe der deutſchen 
Grenze, günſtig zu verkauf 
Gefl. Anfrag. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwier yntecka 6, u. 2009. 


ür Oplanten u. 


In Betiche (Grenzmark), Kr. 
eine Villa nebſt Garten ſof. zu 

Offerten erbeten an He 
in Betſche (Grenzmark). 


erwünſcht vom Lande be⸗ 
vorzugt. Off. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 2011. 


Reichsdeulſche! 


Meſeritz, iit fortzugshalber 
verpachten od. zu verkaufen 
rin Dr. med. Ladisch 


— nn nn — — 
ret: EN 
p Art. i. Damen u. Herrn 
n. Maß werd, bill repar. 
umg' arb. n. d. neuſt. Mod. 
empf. auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i gr. Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. Kröôlikiewiczpozuan 
ul. Podgorna 6, Tel. 5887. 


— 


REDE 


Kostrzyn 


Gärtnerei uſw., in Vordamm a/ Oſtbahn, Kreis 
Friedeberg, gelegen. Anz. 90 0 Rm. 

5. Speichergrundſtück mit Haupibahnanſchlußgleis. Cen⸗ 
teſimalwaage, Wohnhaus und Stall und Ber lader 
lagerplatz, in Vordamm a/Dftbahn, Kreis Friedeberg, 
gelegen, Anz. 10000 Nm. 

Beſichtigung jederzeit nach vorheriger An- 

meldung bei J 


Reinhold Lange, . 


Drieſen, Neueſtr. 14, Kreis Friedeberg # 


Derlobte 


Forkenbek ([ Som.) 
Weihnachten 1929 


